Wien, vom 15. Februar. 

Die Raibacher Zeſtung vom gten d. M. mel⸗ 
d gendes: „Den sten, als am allerhoͤch⸗ 
Men. Geburtstage Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, 
fuhr der k. k. Hof um ıo Uhr früh zur heiligen 


Meſſe in dle Kirche der Urſulinerinnen, wo 


die weibliche Schuljugend in weißen Kleidern 
Spalier machte. Zur ſelben Zeit hielt der hie⸗ 
ſige Biſchof in der Domkirche das gewöhnliche 
Te Deum und Hochamt, wobei die _hiefigen 
Civil: und Milftair- Behörden in Galla er⸗ 
ſchlenen. Abends wurde bei ſchoͤner Beleuch⸗ 
tung und paſſender Decoration, waͤhrend der 
Name Caroline in Brillantfeuer glängte, 
das oͤſterreichiſche Volkslied im hieſigen Thea⸗ 
ter abgeſungen. Gegen 8 Uhr geruhten JJ. 
MM. mit den Prinzen des Hauſes und zahl⸗ 


reichem Gefolge die geſchmackbolle Beleuch⸗ 


tung der Stadt, wovon ſich ganz vorzuͤglich 
der Biſchofshof, die gegenwärtige Nefidenz 
Sr. Maj. des Kalſers Alexander, das Rath⸗ 
haus, das Lyceum, die Bankal⸗Adminiſtratien 
und verſchiedene Privatgebaͤude auszeichneten, 
zu beſehen. Dem langen Zuge von Hofwagen 
ritten die k. k. Kammerſouriere voraus, und 


die Straßen hallten wieder bon dem ununter⸗ 


brochenen Jubelgeſchrei und Vivatrufen des 
Volkes.“ 5 i 3 
Nachrichten aus Mailand zufolge war Ihre 
kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin, Gemah⸗ 
lin Sr. k. k. Hoheit des Vice⸗Koͤnigs des Lom⸗ 


bardſſch⸗Venetianiſchen Königreichs, am Gran. 


Nachmittags zwischen 2 und 3 uhr glücklich 


von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

Der Kalſer von Oeſterreich iſt von Lais 
bach nach Trieſt abgereiſet; auch der Kalſer 
Alexander begiebt ſich dahin, um die fuͤr die 
Grenztruppen getroffenen Einrichtungen zu 
beſichtigen. 


No. 24. Sonnab ends den 24. Februar 1821. 


* 


Dem Vernehmen nach bleibt Se. Majeſtaͤt 


der König Ferdinand noch einige Zeit in Lai⸗ 
bach, wahrſcheinlich um die Ereigniſſe abzu⸗ 
warten. Dieſer Fuͤrſt hat in den letzten Tagen 
die nach Neapel beſtimmten durchmarſchirenden 
oͤſterreichiſchen Truppen beffchtigt, und den⸗ 


ſelben feine volle Zufriedenheit über ihre ſchoͤne 


Fache in deutſcher Sprache ausgedruͤckt. 
oͤchſtderſelbe ſoll bei dieſen Truppenbeſichti⸗ 
gungen ſehr heiter und ruͤſtig ausgeſehn has 
ben, Man glaubt allgemein in Laibach, daß 
ſich die Linien⸗Armee, fo wie ein großer Theil 


des Volks, im Königreich Neapel bei An⸗ 


17 0 unſrer Truppen fuͤr den Koͤnig erklaͤren 
erde. 5 
„Der Kaiferl. Geſandte Graf von Fiquel⸗ 
mont in Florenz iſt nach Neapel und der bis⸗ 
her in Dresden angeſtellt geweſene Graf von 
Bomßbelles nach Florenz als bevollmaͤchtigter 
Miniſter ernannt. Von Seiten Oeſterreichs 
gehen der General der Cavallerie Baron Vin⸗ 
cent, von Seiten Rußlands Graf Pozo di 
Borgo, von Seiten Frankreichs Graf Blacas, 
von Seiten Preußens Graf Bernſtorff, als 


außerordentliche Botſchafter im Gefolge Sr. 


— — 


verwittwete Frau 
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Majeſtaͤt des > 
Neapel, wohin die atferl; Armee ſchon vor⸗ 
angegangen iſt. Graf Walmoden kommandirt 
deren Abantgarde, Baron Stutterheim den lin⸗ 
ken und Freiherr v. Mohr den rechten Fluͤgel. 
Durch das Ultimatum fol den Neapolita⸗ 
nern freigeſtellt ſeyn, od ſie eine ſehr zahlreiche 
oͤſterreichiſche Armee als Feinde, oder ein klei⸗ 
neres Corps als Alliirte dei ſich ſehen wollen. 
(Nach andern Nachrichten ſoll den Neapolita⸗ 
nern die Conſtitution der Franzoſen angetra⸗ 
gen, und ihnen erklärt worden ſeyn, daß nur 
im Falle der Annahme derſelben und des Er⸗ 
ſatzes der Kriegskoſten, die oͤſterreichiſche Ar⸗ 
mee nicht vorrücken werde.) 

Der Koͤnig von Neapel ſoll ſich nicht ſo 
nachgiebig gezeigt haben, als man erwartet 
hat; franzsſiſche Diplomaten ſollen ihm ge⸗ 
rathen haben, feinen Voͤlkern die Charte an⸗ 
ubieten, und im Fall der Nichtannahme ſeine 

eſidenz zu Meffina aufzuſchlagen und von da 
aus den Neapolitanern das gleiche Erbieten 
zu machen. 5 
Dresden, vom 9. Februar. 


Ein vor Kurzem aus Italien hier angelang⸗ 
ter Coprier brachte die höͤchſt erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß die zweite Prinzeſſin Tochter des 
Prinzen Maximilian, Martanne Ferdinande 
(geb. den 27. April 1796) die Braut Seiner 
koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Tos⸗ 
kana ſey. i 
Vom Mayn, vom 9. Februar. 
Das juͤdiſche Handelshaus Kaulla und 
Comp. in Stuttgart hat eine Lieferung von 
80,000 Paar Schuhen für die öͤſterreichiſche 


Armee in Italien übernommen. 

Am 27. Januar kam der kaiſerl. ruſſiſche 
Staatsrath, General Conſul und Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger am koͤnigl. braſilianiſchen Hofe, Ritter von 
Langsdorf, auf feiner Reiſe nach Petersburg 
zu Mannheim an. Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Großherzogin von Baden 
geruhten, ſich mehrere Mahle mit ihm zu un⸗ 
terhalten, und ihn an Ihre Tafel zu ziehen, 
Derſelbe nahm bekanntlich Theil an der merk⸗ 
wuͤrdigen Reiſe des Capitain v. Kruſenſtern 
um die Welt. Der Zweck ſeiner gegenwaͤrtigen 
Reiſe iſt, ſeine Gattin und Kinder von Pe⸗ 
tersburg nach Rio: Janeiro abzuholen: 


beider Sicilien nach 8 


> 2 

Bremen, den 12. Februar. 

Die Com miſſarien der Uferſtaaten an der 
Weſer ſind nunmehr zu Minden zuſammenge⸗ 
treten, um ſich über die Regulirung der Flüß⸗ 
Schifffahrt auf der Weſer zu vereinigen. Die 
Mitglieder diefer Commiſſton find: fuͤr Preu⸗ 
ßen der Hr. Regierungsrath Koppe zu Min⸗ 
den; für Hannover, Braunſchweig und Lippes 
Detmold der Hr. Hofrath Heiliger aus Stade; 


für Churheſſen der Hr. Regierungsrath Schra⸗ 
der aus Rinteln; fuͤr Oldenburg der 8 N 


gierungsrath Suden, und für Bremen der 
Syndieus Dr. Helneken. Die erſte Conferenz 
hat bereits am Sten d. M. ſtatt gefunden, wo, 
auf den Wunſch der ſämmtlichen Mitglieder, 
der Koͤnigl. Preuß. Herr Commiſſair das Praͤ⸗ 
ſidlum der Commiſſion uͤbernommen hat. 


Aus der Schweiz, vom 5. Februar. 
Durch Kreisſchreiben hat der Vorort den 
Ständen eine Note des franzoͤſiſchen Geſa 


1 N 
Grafen v. Talleyrand, übermacht, wo 5 
ſer nochmals auf die der Theilnahme an der 
vor der Palrskammer ſchwebenden Conſpira⸗ 


tion beklagten Anwälde Joſeph Rey von Gre⸗ 


noble und Pinet von Lyon aufmerkſam macht, 


und well ihr Aufenthalt in der Schwetz ver⸗ 
muthet wird, ihre Perſonen⸗Beſchrelbung zum 
Behuf der Anhaltung im Betretungsfalle bei⸗ 
fügt. RE, 
Paris, vom 10. Februar. 

Es hatte großes Aufſehen erregt, daß die, 
mit der Anfertigung der letzten Adr:ffe an Se. 
Majeftät beauftragte Commiffion der Depu⸗ 
kirten die Miniſter Villele, Corbiéres und 
de Serre zu Rath gezogen hatte, um ſo mehr, 
da in der Adreſſe das Ministerium indirect der 


Fate e beſchuldigt wird. Zur Ent⸗ 


ſchuldigung Hieſer Zuziehung der Koͤnigl. Mi⸗ 
niſter ließ am aten der Berichterſtatter über 
jene Adreſſe, Graf Charles de Bethizy, eine 
Druckſchrift an die Deputirten vertheilen, 


* 


worin er verſichert, daß der eigentliche Ent 


wurf der Adreſſe vor dem ziſten Januar Nie⸗ 
mandem bekannt geweſen, daß aber die Minifter, 
da ein Ausdruck in derfelben das Minifterium 
beſonders befümmert hatte, um eine Zuſam⸗ 
menkunft erſucht hätten, in welcher denn die 
H H. Laine, Villsle und Corbiéres — welche 
er mit dem. größten Vergnuͤgen zum Rathe 


Er. Maj. gezogen ſebe — der Commiſſion ver⸗ bbs; 
f dem Ausſchuß vorgeſchlagene Tagesordnung 


Aufklaͤrungen ſertheilt hätten, worau 
nenn die Commiſſion aufs neue ohne die Mi⸗ 
nſſter ſich verſammelt und die Adreſſe entwor⸗ 
fen habe. Es iſt hieraus nicht ſchwer zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß die Adreſſe, ſo wie fie if, den Anti⸗ 
liberalen noch lange nicht ſtark genug und be⸗ 


ſchiedene 


ſos ders nicht ſcharf genug gegen die Miniſter 


abgefaßt geſchienen; auch ſoll. Hr. Labourbon⸗ 
185 die Commiſſion ſehr unwillig verlaſſen 
abet 1 £ ; 
Die durch Hrn. Conſtant in der Kammer’ fo 
weitlaͤuftig zur Sprache gekommene, in der⸗ 
ſelben vertheilt geweſene Druckſchrift des De⸗ 
putirten Ridard (ehemaligen Parlementsraths 
von Rouen) ſucht auszuführen, daß alle Zwie⸗ 
tracht, die in Frankreich beſteht, und alle An⸗ 
ſchlaͤge, die geſchmiedet worden. den Lehren 
zugeſchrieben werden muͤſſen, die in der Kam⸗ 
mer durch verſchiebene feiner Mitdeputirten 
(der Liberalen, daher kein Wunder, daß die e 
auf Tod und Leben dagegen angegangen find): 
von der Rednerbuͤhne ausgeſprochen wurden; 
Mitdeputirten, welchen er unverhohlen ehr⸗ 
fuͤchtige und aufruͤhreriſche Zwecke Schuld 
giebt. So ſagt er unter anderm: „Sie bruͤ⸗ 
ſten ſich als Verfechter der Freiheit, einer 
Sache, die ihnen doch ganz ferne liegt. Sie 
begehren nicht die Anarchie an ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern nur, weil ſie ihnen als Uebergang zum 
Despolismus dienen könnte. Unter der Anar⸗ 


chie würden: ſie ſich fill. verhalten „ um ſicher 


durch den Orkan hin zu laviren und nur am 
Ende zu den Fuͤßen eines Despoten! wieder zu: 
finden: der eine ſeinen Degen mit einem Ma⸗ 
je" in Preußen, Rußland oder Ungarn auf 
er Spitze deſſelben; der andere feinen Platz 
im Staatsrathe; andre ihre Stellen bei der 
zolizei; alles, um uns wieder wie vorhin 
auf die liberalſte Weiſe zu bearbeiten.“ Herr 
Manuel brachte, bei, der Diskuſſion hierüber 
die Ausnahmegeſetze, wodurch das jetzige Mi⸗ 
niſterium uns regiere, auf die bitterſte Weife 
BR ee 
Am ten beſchaͤltigte ſich die Kammer fort: 
dauernd mit Petitionen. Die Bitte eines ge⸗ 
wiſſen Vincent, die Güter feiner emigrirten 
„Fomilit durch Rückkauf an ſich zu bringen, 
wurde allgemein verneint, als mit der Charte, 
dem Eide und den Geſetzen unverträglich, 
Nicht ſo allgemein wurde uͤber die Petition des 
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verabſchledsten Lieutenants Chretien die von 


angenommen. Der Petitionair verlangte für 


ſich und mehrere Kriegsgefaͤhrten welche mit 
ihm in der koͤnigl. Leibgarde in Spanien ge⸗ 


dient, die Ruͤckſtaͤnde ihres Soldes, die ihnen 
das Kriegsminiſterium verſagt. Der General 
Foy nahm ſich dieſer Bittſchrift augelegent⸗ 
lichſt an, und ſprach bei dieſer Gelegenheit 
„von der ruhmvollen dreifarbigen Kokarde,“ 
wogegen ihm „die weiße Fahne“ entgegen ge⸗ 
rufen wurde, und er zur Ordnung verwieſen 
werden ſollte. Nach langen Debatten geſchaß 
dieſes nicht; aber die Petition wurde nicht 
weiter beachtet. Am Sten und gten war keine 
Sitzung. i 

Der Finanzminiſter freut ſich, ankuͤndigen 
zu koͤnnen, daß ſchon im Laufe dieſes Jah⸗ 
res, und zwar vom 1. Juli au, eine bebeu⸗ 
tende Verminderung in der Grundſteuer 
Statt finben werde. Alle Departements wer⸗ 
den dieſe Wohlthat durch Reduction von 5 Zu⸗ 
ſatz⸗Centimen (pr. Franc) genießen, und 52 
Departements, die man. für beſonders uͤber⸗ 
laſtet erkannte, noch größere Erleichterungen 
erhalten. Die Total⸗Summe der Verminde⸗ 
rung der Grundſteuer wurde ſich für das ganze 
Jahr auf 27,351 136 Fr. 38 Eint. belaufen, 
wovon 19,617,229 Fr. 80 Cent, zu Gunſten der 
52 beſonders hochbeſteuerten, und 7,782,906 
Fr. 58 Cent zu Gunſten ſaͤmmtlicher Diperz 
tements. Im Jahre 1821 genießen die Steuer⸗ 
pflichtigen die Hälfte dieſer Verminderung; 


im künftigen Jahre fol fie ihnen ganz zu Gute 


kommen. Die Haͤlfte dieſer Verminderung 
wurde 13,695,568 Fr., 19 Cent. betragen; da 
aber zu gleicher Zeit eine verhältuifimäßige 
Reductlon bei den für Perceptions⸗Koſten auf⸗ 
gelegten Centimen hieraus hervorgeht, fo er⸗ 
ſcheint der Geſammtbetrag der vler directen 
Steuern (Grund⸗, Perfonak, Moblliar⸗ und 
Thuͤrem⸗ und: Fenſter⸗Steuer) den im Budget 
von 1821 auf 341,900,000: Fr angeſetzt war, 
im Budget von 1821 nur mit 327,009,000 r., 
alſo im. Jahre 1821 um 4, 900% 00 Franfen, 
weniger. 25 f 
Obgleich noch nichts Verläſſiges uber den 
wahrſcheinlchem Ausgang: mit der Verſchwoͤ⸗ 
rung vom 17. August verlautet, mil man 
doch wien, daß Herr Jacquiunt⸗Pampelune 
für eine ziemliche Anzahl von Perſonen die 


genblicke die 


an, 


Wege zugleich eingeſchlagen, 


ſchwoͤrung im Auguſt, 


Tobksſtraſe, und für noch mehrere immer 
währende Zwangs arbeiten in Antrag gebracht 


abe. 
8 Ein ſonderbares Ereigniß hat in dieſem Aus 
Aufmerkſamkeit des Publikums 
erregt. Hr. v. Montmort, Garde duͤ Corps, 
war früher mit einem gewiſſen ., ſehr lürt 
geweſen; allein ſeit langer Zeit hatten fie ſich 
nicht geſehen, weil dieſer ein soi dean Liberal, 


jener ein Ultra war. Vor 4 Wochen koͤmmt dieſer 


zum Hrn. v. Montmort, und beſchwoͤrt ihn, 
die Tuillerien zu verlaſſen, indem ein Complott 


von 1800 Liberalen dieſelben ſprengen wolle. 
Hr. v. Montmort begab ſich ſogleich mit dieſer 


Nachricht zum Herzoge von Es cars, der dar⸗ 
über lachte. Das Ereigniß vom 27. Januar 
rief dieſe Sache wieder ius Gedaͤchtniß. Der 
Herzog zeigte den Vorfall dem Grafen Angles 
und ſeit einigen Tagen ſitzt der Mann ger 
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mern, die mit der gegenwartigen Lage der 
Dinge in Frankreich nicht zufrieden, aber über 
die Art und Weiſe, eine Veraͤnderung einzu⸗ 
leiten, ob durch die Kammer, oder durch das 
Militair, nicht im Reinen ſind, haben beide 
ſich einzelnen 
Freunden in den Kammern aufgeſchloſſen, und 
zu manchen Militaivs, deren Denkungsart fie 
kannten, geſagt: „ſucht eure Anſichten in euren 
Regimentern zu verbreiten, damit ihr, im 
Falle eine Veranderung eintritt, bereit ſeyd.“ 
So ſtanden die Sachen vielleicht Monate, 
Jahre lang, als im letzten Juny dle Pariſer 
Unruhen während des Waylgeſetzes ausbraz 
chen. Jetzt kamen jene Militairs auf die Idee, 
den Spaniern nachzuahmen, und gewaltſam 
eine Veränderung zu erzwingen. Sie theilten 
ihren Plan andern Ober- und Unter⸗Offizteren 
ihrer Regimenter mit. So eutſtand bie Ver⸗ 
ft, über welche noch fo viel 


Dunkel vorwaltet. Die eigentliche Conſpira⸗ 


tlon bewegte ſich nur in einer untergeordneten 


Sphäre, Die Haͤupter vom Militair, von 
den Kammern, und andere bedeutende Perſo⸗ 
nen, welche bloß im Allgemeinen geſagt har⸗ 
ten: „Man kann nicht wiſſen, ob bei jetzigem 
unruhigen Zuſtande nicht vielleicht eine Veraͤn⸗ 
derung eintritt; daun haltet euch bereit, um 


mit den Liberalen gemeinſam wirken zu ſoͤn⸗ 
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fangen. 
8 Ein oͤffentliches Blatt berichtet Folgendes: 
Viele, ſelbſt bedeutende Perſonen in den Kam⸗ 


— 


nen;!“ — biefe Leute kamen auf dleſe Weiſe 
außer Verbindung mit der eigentlichen Con⸗ 
ſpiration. Es iſt auch Geld vertheilt worden, 
aber in geringer Menge. Kurz es ſoll dem 


es an Thatſachen fehlt. 8 
Seit Kurzem verbreitet ſich das Geruͤcht, 
. von Augouleme ſich ſchwan⸗ 
er L. 
9 Wie man vernimmt, fol der Hof von Ma: 
drit von dem der Tuillerien eine kathegoriſche 
Erklaͤrung verlangt haben, ob Frankreich im 
Sinne habe, mittelbar oder unmittelbar auf 
den Umſturz der ſpaniſchen Verfaſſung im 
Koͤnig reiche beider Sicillen hinzuwirken. In 
dieſem Falle habe der ſpaniſche Geſandte Ber 
fehl Paris zu verlaſſen, und Spanien ſey als⸗ 
daun genoͤthigt, die durch die Umſtaͤnde gebie⸗ 
teriſch erheiſchten Maaß regeln zu feiner Selbſt⸗ 
erhaltung zu ergreifen. Hierauf iſt dann von 
Seite der franzoͤſiſchen Regierung die beruhi⸗ 
gendſte und genugthuendſte Antwort erfolgt 
und wie man hört, find zugleich von Paris 
aus Inſtruktionen an alle franzoͤſtſche Geſandte 
und diplomatiſche Agenten im Aus lande er⸗ 
gangen, um in Gemaͤßheit der ihnen mitge⸗ 
theilten, zur Beruhigung des Madtiter Kabi⸗ 
nets hier ertheilten Exklaͤrung, noͤthigenfalls 
die erforderlichen Zuſicherungen zu geben. 
Nach dieſer Cirkular-Inſeruction ſcheinen die 
Abſichten Frankreichs auf Aufrechthaltung des 
Friedenszuſtandes in Italien hinauszugehen 
Und ſoll auch der franzoͤſiſche Miniſter zu Lai⸗ 
bach, Marquis Caraman, Auftraͤge bereies 
von ſeiner Regierung erhalten haben, in die⸗ 
ſein Geiſte Noten an die andern Mächte zu 
erlaſſen. - Mürnd. Zeit,) 
Seit dem 16ten Januar hat ſich zu Tonloufe 
ein Spanier, Namens Namirez, aufgehalten, 
welcher vorgab, daß er ein Maler ſey und nach 
Lalbach reiſen wolle, um die dortigen hoͤchſten 
und hohen Anweſenden zu zeichnen. Er ward 
von der daſtgen Polizei als verdächtig arretirt, 
entwiſchte ihr jedoch gluͤcklich. Man vermu⸗ 
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Pairshofe an eigentlichen Beweifen fehlen, da 


1 


thet, daß dieſer der aus Spanlen entwichene 
General Queſada if, auf deſſen Kepf die ſpa⸗ 
niſche Regierung einen Preis von 6000 Fran⸗ 


ken geſetzt haben ſoll. 

Es iſt hier jetzt ein kleines Phaͤnomen zu 
ſehen, welches viele Bewunderung erregt. 
Es iſt naͤmlich ein Kind von 9 Monaten, wel⸗ 


| \ 


ches 8 bis 9 Jahre alt zu ſeyn ſcheint, und 
deſſen Stimme ſo ſtark wie die eines jungen 
Menſchen von 17 bis 1s Jahren iſt. Der Bau 
des Koͤrpers zeigt uͤbrigens viele Staͤrke. Die⸗ 
ſer kleine Hercules heißt Savin und iſt von 
Eltern geboren, die von gewoͤhnlicher Groͤße 


nd. 

Nachrichten aus Tunis zufolge, war die tu⸗ 
neſiſche Escadre in der Mitte des Decembers 
daſelbſt zurückgekommen. Es heißt jetzt, daß 
ſich die Eseadte zu einem Kreuzzug außerhalb 
der Meerenge von Gibraltar bereitet. 


London, vom s. Februar. 


Aus der Sitzung des Unterhauſes vom sten 
holen wir ſolgendes umſtaͤndlicher nach: Zuerſt 
machte Hr. Wallace feinen Antrag zur Ernen⸗ 
nung eines Ausſchuſſes, um den Zuſtand un⸗ 
ers auswärtigen Handels zu unterſuchen. Er 
100 mit der ermuthigenden Bemerkung an, 
daß die Baumwollen⸗, beſonders Mouſſelin⸗ 
und die Wollen: Manufakturen in Aufnahme 
wären. Zwar könne nicht verhehlt werden, 
daß der Unternehmungsgeiſt und die Handels⸗ 
Spekulationen in auswaͤrtigen Staaten Eng⸗ 
land in allen Welttheilen Nebenbuhler ſchaffe, 
vor welchen jedoch das band bedeutende Vor⸗ 
theile befaͤße, nämlich: ein großes Capital, 
einen eingerichteten Handel, Unternehmungs⸗ 
geiſt, Geſchicklichkeit und Beharrlichkeit. Nur 
müſſe England dieſe Vortheile nicht durch Ei⸗ 
genſinn einbuͤßen und von feinen Vorurtßeilen 
‚and feinen ungerechten Forderungen an den 
auswärtigen Handel abgehen, dle leicht in 
Zwietracht und kriegeriſche Fehden ausarten 
koͤnnten. Es muͤſſe ſeinen Handel nicht zum 
Alleinhandel erweitern wollen und von vielen 
Punkten abgehen, 1) die Schiffahrtsgeſetze 
mildern, 2) die Handelsgeſetze feſtſtellen, 3) die 
Eroͤffnungen des Handels mit fernen Weltge⸗ 
genden benutzen. Zur Berathung uͤber dieſe 
Gegenſtaͤnde empfahl er die Bildung eines 
Ausſchuſſes, der auch allgemein bewilligt und 
ſogleich ernannt wurde. 
Am zten d. Morgens hatte ſich eine große 
Menge Neugieriger nach der Kingsbench bege⸗ 
ben, um daſelbſt den Urtheilsſoruch gegen Sir 
Francis Burdet zu vernehmen; er wurde ein⸗ 
ſtimmig als Verfaſſer der Schwaͤhſchriften 


gegen die Regierung des Koͤnigs und gegen 


die Truppen Sr. Maß, für ſchulbig erklaͤrt. 
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Durch die Abweſenheit des Richters Beſt, ber 
zu Old- Bailey beſchaͤftigt geweſen, war man 
aber gezwungen, den Ausſpruch des Urtheils 


zu verſchieben. Es wird jedoch naͤchſteus bes 


kannt gemacht werden. a 

Der Statesman berichtet, heute um Mittag 
ſey ein geheimer Rath gehalten, und die Frage 
berathen worden, ob der Name der Königin 
— ins Kirchengebet aufgenommen werden 
olle. 
heit bejahend beantwortet worden. 

Letzthin rief Jemand im Theater zu Briſtol 
von der Gallerie dem Orcheſter zu, es ſolle 
das Lied God save the Queen ſpielen. 
Gleich erhoben ſich alle Zuhoͤrer, und verlang⸗ 


ten vom Muſikchor, es ſolle Gon save the 


King anſtimmen, welches dann mit Enthuſtas⸗ 
mus geſungen wurde. Dieſer an ſich unbedeutend 
ſcheinende Vorfall erhaͤlt jetzt dadurch Wich⸗ 
tigkeit, weil man daraus ſieht, wie ſich das 
Blatt zu wenden anfaͤngt. Jeder weiß, was 
fuͤr eine anſehnliche, volkreiche und wohlha⸗ 
habende Stadt Briſtol iſt. So haben die Leute 
in mehreren Gegenden des Landes einſehen ge⸗ 


lernt, was von dem Schaufpiele zu halten fen, 
welches die Koͤnigin, als Anfuͤhrerin aller 


Mißvergnuͤgten, Radikalen und Friedens⸗ 
ſtoͤrer, bisher geſpielt hat. 7 2 
Zufolge Nachrichten aus New Pork vom 
29. Decbr. war die menſchliche Abſicht der Regie⸗ 
rung der vereinigten Staaten, einem Theile der 
Sclaven in ihrem Vaterlande an der Kuͤſte von 


Afrika Niederlaſſungen anzuweiſen, geſchei⸗ 


tert, indem dieſe Menſchen bei ihrer Landung 
micht Lebensmittel genug vorfanden, ſich deß⸗ 
halb ſehr aufruͤhreriſch und keineswegs zur 
Arbeit geneigt bezeigten. 
Oberaufſicht über fie führen ſollte, war ge⸗ 
noͤthigt zu entfliehen. 8 


Brüffel, vom 9. Februar? x 


Die geheime Sitzung der zweiten Kammer 


am ten Über den erſten Theil des Entwurfs 
zum buͤrgerlichen Geſetzbuche war aäußerſt ſtür⸗ 


miſch. Es ſprachen mehr als 20 Redner. Der 


erſte Artikel ward mit 64 gegen 35; der 2te 
mit 63 gegen 36; der zie ohne Abſtimmung; 


der ıste und lste mit 33 gegen 1s Stimmen 
Art. 3 bis 14 wurden noch aus⸗ 


verworfen. t ; 
geſetzt. Der Entwurf ſcheint im Ganzen der 
Stimmung der Kammer nicht guͤnſtig zu ſeyn. 


Derjenige, der die 


Man will wiſſen, ſie ſey von der Mehr⸗ 


/ 


5 geſtellt. 


kleine Broſchuͤre 


— * 


Manche Redner ſprachen abwechſelnd franzö⸗ 
ſiſch und hollaͤndiſc rr. 

Die zwei Gencral⸗Vicere der Discefe Gent 
und der biſchoͤfliche Secretair wurden zu Ende 
Januars gefaͤnglich hieher gebracht, wo fie 


wegen angeſchuldigter Widertpenfligfeit gegen 


die Befehle der Regierung vor Gericht geſtellt 
werden ſollen. i 
5 Mad rit, vom 30. Januar. 

Die Staatszeitung vom 29ſten enthält einen 


langen Artikel uber die beſtaͤndigen Gefechte, 


weiche die Miliz der ganzen Provinz Mallaga, 
nebſt zwei Escadrens vom Koͤnigs⸗Regiment 
und die leichten Truppen ſich genoͤthigt fehen. 


den wohlgeruͤſteten und koſtbar beriftenen Ban⸗ 


den zu lieſern. 825 
—Unſre Staats⸗Schuld theilt ſich in Zinſen⸗ 
tragende und nicht Zinſentragende. ‚Die ers 


ſtere beläuft ſich auf 6,754,739,363,.die letztere 


auf 7,205,792,028 Realen, die faſt. gänzlich. 


von ruͤckſtaͤndigen, zum Theil feit 25 Jahren 


aufgelaufenen Zinſen herrühren. Die Ruͤck⸗ 
ſtandszinſen der hollaͤn diſchen Anleihe, gegen 
160 Millionen, find. nicht mit eingerechnet, da 


die Cortes erſt beſtimmen wollen, in welche 


von beiden Claſſen fie zu ſtellen ſind. 
Es iſt eine große Menge Nationalguͤter von 


mancherlei Art und Preiſen zum Verkauf aus⸗ 
Für einige Haͤuſer in Madrit iſt faft: 


dreifach der Anſchlag gekommen; allein Land⸗ 
eigenthum findet faſt keine Kaͤufer. Be 
Die HH. Cambronero und Almenara, Mi⸗ 
niſter unter Joſeph Bonaparte, ſind mit allen 
Stimmen zu Mlegltedern des Ausſchuſſes der 
Direktion der St. Karls + Bank erwaͤhlt. 

Die Broſchuͤre des Deputirten Alpuente: 


uẽeber die Nothwendigkeit, die außerordentli⸗ 


chen Cortes zuſammen zu rufen, um den polt⸗ 
tiſchen Zuſtand von Europa und den Congreß 
von Laybach 


einen lebhaften Eindruck verurſacht. Diefe 


hat in einer Woche zwei. Auf⸗ 
lagen erlebt. hi 
Verfaſſer und Drucker der aufraͤhreriſchen 
Anſchlage, die man hier kuͤrzlich geſehen, find 
entdeckt und eingezogen; 
ein Almoſenier, Binueſa. 
An dreißig Perſonen find am asſten eingezo⸗ 
gen worden, N 


— 35.4 


ruͤchtelim Umlauf, 


in Betracht zu ziehen, hat hier 


die Hauptperſon iſt 


— 
— 


heit zuruͤck. z 

In Ceuts iſt ein Gefangener in Freiheit ges 
ſetzt worden, der 37 Jahre im Kerker ges 
ſchmachtet hatte. Er heißt Tapae Amaro und 
iſt ein Abkoͤmmling der Incas und ein Bruder 
des berühmten Inſurgenten⸗Chefs dieſes Nas 
mens in Peru im Jahre 1781. Er murde mit 
der ganzen Familie von Lima nach Spanien, 
und von da nach Ceuta gebracht, und erhleltauaͤg⸗ 
lich 6 Realen (12 Gr.) zu feinem Unterhalt. 
Der Verhaftsbefehl der Miniſter Carls III. 
lautete dahin, er ſolle eingekerkert bleiben, bis 
es Sr. Majeſtaͤt gefallen würde, ſeine Feſſeln 
zu zerbrechen. Die Einwohner von Ceuta ha⸗ 
den ihn befreit. 

Die Stadt Cabix hat am Neufahrstage 
15,820 Realen (4000 Fr.) zuſammen gebracht, 
© ra die Garnifon zu vers 

eilen. Den Soldaten wurde a — 
viel Wein geſpendee t ven er En 

In Bezug auf die Angelegenheiten der Inſel 
Cuba find. feie einiger Zeit hier fonderbare Ges 
Umlauf; Wir halten es für daß 
Zweckmäßigſte mitzutheilen, was eines unſerer 
e el:Getro. Gonstitucional, 

berrdieſen Gegenſtand“enthaͤlt. „Wenn wir,“ 
ſagt dies Blatt, „nach dem Urſprunge und 
der Urſache des Abfalls der meiſten amerikani⸗ 
ſchen Provinzen forſchen, fo. finden wir ihn in 
dem Haſſe, den die Eingebornen ſeit den erften: 
denen der Eroberung her gegen die Spanier 

egen. Die unbegrenzte Freiheit // die man in 
Havanna von, dem Augenblicke der Proclami⸗ 
rung der Conſtitutlon an zu mißbrauchen an⸗ 
gefangen hat, oͤffnete der kicenz und allen Ar⸗ 
ten von Unordnungen Thür und Thor. Es iſt 
damit nicht geſagt, daß man, um dieſe zu zuͤ⸗ 
geln, ſich von den conſtitutionellen Principien: 
entfernen mußte, wir hoffen, daß der Eiſer 
und die Einſicht der Beamten die Unzulaͤnglich⸗ 
keit der Geſetze zu ergaͤnzen wiſſen wersen. Die 
Einwohner der Inſel Cuba zerfallen in zwei 
Klaſſen, welche ſich durch die Namen Godos 
(geborne Spanier) und Creolen unterſchelden, 
und unter den letztern iſtirt eine Parthei von 
Menſchen aus dem Mittelſtande, welche gegen 
den Adel und die Reichen, wie gegen die Eu⸗ 
ropaͤer arbeitet, und die in der Ereolen⸗Spra 


— 


= 


— 
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che Chancletas heißer. See beſteßt aus jungen 
Adbotaten, Notaren, Studenten, Procura⸗ 
toren und Schreibern, welche weder Eigen⸗ 
thum, noch einen beſtimmten Stand haben, 
und bei Empoͤrungen und Revolutſonen daher 
nichts verlieren. Dieſe Parthei in einen 
mächtigen Stuͤtzpunkt in den Anglo⸗ merika⸗ 
nern, welche ſchon vor einiger Zeit in Havan⸗ 
na verſchiedene geheime Geſellſchaften zu ſtif⸗ 
ten ſuchten, die mit andern in Neuyork corre⸗ 
ſpondiren. Das Uebergewicht der Chancletas 
iſt fo groß, daß bei der Ernennung der Depu⸗ 
tirten in Havanna Creoliſche Advocaten zu 
Wahlmaͤnnern ernannt worden find, — Als 
Am verfloſſenen Mayhmonate die Conſtitution 
proclamirt wurde, ſuchte dieſe Faction ſich 
ſchon unabhängig zu erklären; da fie indes 
‚ihren Plan nicht aus fuhren konnte, ſo wartete 


man eine günſtige Gelegenheit ab, die 
Fahne des Aufruhrs aufzupflanzen. Zu die⸗ 
ſem Behufe hat ſie ſich fo zu ſagen der Druck⸗ 


preſſe bemaͤchtigt, und hat Zeitſchriften eta⸗ 
blirt, welche revolutlongire Grundjäge ver⸗ 
breiten, und Tag und Nacht daran arbeiten, 
die öffentlihe Meinung auf Abwege zu brin⸗ 
gen. Die bekannteſte unter dleſen Jeitſchriften 
‘if Tio Bartolo (Vetter Barthel) betitelt, 
iſt in der Volksſprache geſchrieben, um ihr 
beim Landvolke Eingang zu verſchaffen. Ihr 
ausſchließender Endzweck iſt, die europaͤiſchen 
Beamten fort und fort zu ſchmaͤhen, um ſie 
am Tage, den ſie herbeizuführen ſucht, der Wuth 
des Volkes zu bezeichnen. An der Spitze der 
Parthel der Chancletas figurirt ein junger, 
verwegener, eingenommener und unwiſſen⸗ 
der Advocat, der von den verborgenen Haͤup⸗ 
tern der Faction geleitet wird. Als das letzte⸗ 
mal Deputirte gewählt wurden, gab es Pfarr⸗ 
bezirke, wo die Wahlhandlung zwoͤlf Tage 
dauerte, und man verſichert, daß dabei Leute 
aus andern Pfarrbezirken, Soldaten in Bauern 
verkleidet, Mulatten und Menſchen von allen 
Klaſſen geſtimmt haben. Die Angeſehenern, 
welche ihre Bequemlichkeit lieben, ſcheuen ſol⸗ 
che Verſammlungen und geben das Schickſal 
ihres Vaterlandes den Feinden deſſelben 
reis.“ — So lautet dieſer merkwuͤrdige Ars 
kikel, den man weiter nicht commentirt. Inde 
kann man ſich's nicht verſagen, die Bemerkung 


hinzuzufügen , daß man ſonſt zum ruhigen Be⸗ zung 


ſitze Meriko's den Beſitz von Louiſiana, von 


555 
den Florida's und] der Inſel Cuba für noͤthig 


und 


— 
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erachtete. Louiſtana iſt ſchon im J. 1800 gegen 
Toscana und ſechs Linienſchiffe an Frankreich 
verhandelt, die Florida's gehen in dieſem 
Augenblick verloren, und der Beſitz der Inſel 
Cuba wird taͤglich unſicherer. f 


Ne ap el, vom 47. Januar. 


In einer der letzten Parlements⸗ Sitzungen 
verlangte ein Deputirter Aufſchluß uͤber das 


Ausſchiffen franzöfifcher Truppen unter dem 


Vorwande von Krankheit. Der Miniſter er⸗ 
wiederte: er habe ſich, ſobald er hiervon be⸗ 


nachrichtigt worden, ſogleich zum franzoͤſiſchen 


Geſchaͤftstraͤger begeben, und von ihm die 
Verſicherung erhalten, daß nur einige Kranke 


an das Land geſetzt und augenblicklich in das 
Riten gebracht worden ſeyen. Der Miniſter 
fuͤgte hinzu, daß er ſich auf das Geruͤcht, als 
wenn auch engliſche Truppen gelandet ſeyen, 
deshalb bei dem engliſchen Geſandten erkun⸗ 
digt, dieſer ſich aber geaͤußert habe: weil er 
Mißtrauen bemerke, fo wollel er lieber die 
Kranken auf den engliſchen Schiffen nach 
Malta bringen laſſen, ſtatt fie in dieſem un⸗ 
Pe Lande auszuſchiffen. Der 
Prafident erſuchte den Miniſter, den beiden 
Geſandten zu erklaͤren: ſo ſehr die Natlon 
ihre Rechte verwahren muͤſſe, fo werde fir ſich 
es doch jederzeit zur Pflicht machen, die Kran⸗ 


ken beider Flotten aufzunehmen und gut zu 


verpflegen. 5 

Ein Bericht des Generals Begani an das 
Parlement giebt die Sorgfalt des Regenten 
fuͤr die Vertheidigung des Koͤnigreichs zu er⸗ 


A 


kennen. Der Aufenthalt des Regenten in der 
Provinz Terra di Lavoro war eine ununter⸗ 


brochene Reihe von Wohlthaten gegen die 
Armen. 


In einer fruͤhern Sitzung wurde der Druck 
eines Projekts angeordnet, vermoͤge deſſen der 
Grundſatz aufgeſtellt wird, daß in Betreff des 
Kriegs, des Verkaufs der Nationalgüter, und 
der Geſetze, 
werden, keine fernere Sanktion mehr noͤthig 
ſey. Wie bei der franzoͤſiſchen Revolution, 
ſo auch hier, wird die ſouveraine Gewalt im⸗ 
mer mehr geſchmaͤlert. In einer andern Siz⸗ 
wurde von dem Deputirten Morici ein 
Projekt vorgetragen, wie man 45,000 Mann 


die vom Koͤnige vorgeſchlagen 


a See a: 1 
unter den Waffen haben koͤnne, und doch nur 


28,000 Mann beſolden dilrfe! Ein des Gam- 
bacorte (Kurzbein) wuͤrdiger Vorſchlag. 
Der Ex⸗Kriegsminiſter Caras coſa hat ſich 


in einem Briefe an Herrn Poerio darüber. ber 


chwert, daß das Parlement die Vorleſung 
und den Umlauf aller Arten von Verlaͤumdun⸗ 
gen gegen ihn zulaſſe und zugleich dem Parle⸗ 
mente vertrauliche Noten mitgetheilt, welche 
ihn voͤllig rechtfertigende Dokumente enthiel⸗ 
ten; er verlangt die oͤffentliche Mittheilung, 
zu der die Preßfreiheit, welche gewiß nicht aus⸗ 
ſchließlich ein Dolch für den Verlaͤumder gegen 
den Gerechten ſeyn ſolle, auch ihn berechtige. 
Wir haben unſern Leſern ſchon die Ver⸗ 
handlungen des Parlements, die Anklage des 
Cardinal Erzbiſchofs betreffend, mitgetheilt; 
folgende Erzaͤhlung zeigt nicht allein den gan⸗ 
zen Zwiſt im Zuſammenhange, ſondern auch 
ie Geſinnungen der hoͤhern Geiſtlichkeit gegen 
den jetzigen Zuſtand der Dinge, und hat in ſo 
fern fuͤr den jetzigen Augenblick ein hohes 
Intereſſe:) Zwiſchen dem Parlemente und dem 
Erzbiſchofe, Cardinal Ruffo Spina, iſt be⸗ 
kanntlich eine Zwiſtigkeit ausgebrochen, die 
auch zu unangenehmen Discuſſionen zwiſchen 
erſterm und dem Regenten Veranlaſſung gege⸗ 
ben hat. Schon fruher hatte fein General⸗ 
Vicar durch ein Mandement den Pfarrern ein⸗ 
geſchaͤrft, das Dekret wegen Verheirathungen, 
oder, wie er ſich ausdruͤckte, das Reglement 


des Parlements, nicht zu befolgen. Man 


zwang ihn aber, dieſen Vicarius durch einen 
andern zu erſetzen, welcher das Gegentheil be⸗ 
fahl. Nun haben aber der Cardinal Erzbi⸗ 
ſchof und 22 Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe des Koͤ⸗ 


nigreichs dem Prinzen Regenten eine foͤrmliche 


Vorſtellung gegen drei von dem Parlement de⸗ 
cretirte Modificatlonen der ſpaniſchen Conſti⸗ 
tution uͤberreicht. Der Art. 12, dieſer Conſti⸗ 
tution verbietet die Ausübung jeder andern 
Religion, als der Roͤmiſch⸗Katholiſchen; aber 
das Parlement, vom Geiſte des Liberalismus 
befeelt, hat nur die ͤffentliche Uebung ei⸗ 
ner nichtkatholiſchen Religion unterſagt. Art. 
371. derſelben Conſtitution verordnet Preß⸗ 


freiheit nur für politiſche Schriften; die 


neapolitanifche Modification ſpricht eine un⸗ 
bedingte Preßfreibeit aus, ſo daß alſo auch 


—— 


über Gegenſtaͤnde der Religion ohne vorhergs⸗ 
gangene Cenſur geſchrieben werden könnte, 
Endlich verwllligt der Art. 249. der Geiſtlich⸗ 
keit einen privilegirten Gerichtsſtand; die Mo⸗ 
dification aber hebt dieſen Artikel auf, ſo daß 
galſo der RE vor den gewoͤhnlichen, ſelbſt 
einen untergeor arten be Ae cher gezo⸗ 
gen werben koͤnute. Die Vorſtellungen dieſer 
Praͤlaten bewogen den Prinzen Regenken, nicht 
eigentlich jenen Modificationen feine Sanction 
zu verweigern, ſondern blos ſie zu ſuspendi⸗ 
ren, und ſeine Bedenken gegen jene Punkte, 
ſo wie einige andere, betreffend unrichtige Ue⸗ 
berſetzungen des ſpaniſchen Originals, dem 
Parlement vorzulegen. Hierüber entſtand nun 
ein gewaltiger Laͤrm, beſonders da der Cardi⸗ 
nal zur Unterſtuͤtzung feiner Remonſtranz zwei 
Schriften hatte drucken laſſen. Dieſer Praͤ⸗ 
lat und die uͤbrigen wurden foͤrmlich als Wi⸗ 
derſpenſtige denuncirt, und der Aus ſchuß zur 
Anfrechthaltung der Verfaffung, welcher mit 
dem Comité des recherches der erſten franzo⸗ 
ſiſchen National; Verfaffung Aehnlichkeit hat, 
ward aufgefordert, Über das Benehmen der⸗ 
ſelben Bericht zu erſtatten. Bald verbreitete 
ſich das Mißvergnuͤgen mit dem Regenten un⸗ 
ter den Carbonari und dem Volke, und am 
ı5ten d. M. verſammelten ſich einige hundert 
Leute derſelben vor dem Eingange des Parle⸗ 
ments⸗Hauſes, und ſchrieben jedem kommen⸗ 
den Deputlrten vor, wle er ſtimmen ſolle. Der 
Erzbiſchof muͤſſe beſtraft werden, hieß es; von 
den beſchloſſenen Modificationen duͤrfe man nicht 
weichen, und den Regenten zwingen, ſie anzu⸗ 
nehmen; die jegige Polizei muͤſſe aufgehoben 
werden; die koͤnigl. Garden waͤren fortzuſchicken. 
Noch ein anderer Vorfall iſt ein Gegenſtuͤck 
zu dem, was 1791 in Paris ſich ereignete. Der 
Prinz Regent wollte wieder nach Mondragone 
auf die Jagd gehen. Sogleich verbreitete ſich 
das Gerücht, er wolle aus dem Koͤnigreiche 
entfliehen, und der Praͤſident der Sicherheits⸗ 
Commiſſion ließ ihn warnen. Derſelbe mel⸗ 
dete ihm jedoch am roten, daß nunmehr alle 
Anſtalten getroffen waͤren und er alſo auf die 
Jagd gehen konne. Am ꝛ5ten beſchloſſen die 
ae d a Sicherheits > Conänif fon 
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996% 


Nachtrag zu No. 24. der priv 


a Neapel, vom 28, Januar, 
Man organifirt einen Streifzug, welchen 
die Empörer von Benevent und Pontecorvo in 
das paͤpſtliche Geblet machen ſollen. Man 
unterſtuͤtzt ſie von hier aus, und hofft, daß es 
ihnen gelingen ſoll, ſich Noms zu bemaͤchtigen. 

Der Tagsbefehl in Bezug auf die Abſchieds⸗ 
Geſuche lautet alſo: „In Betracht der Un⸗ 
ordnungen und der unzüberechnenden Uebel, 
welche aus der Entlaſſung von Generals und 
Offiziers zur Zeit, wo ein feindlicher Angriff 
Start finden koͤnnte, ſowohl für die Armee, 
als fär die Nation entſtehen müſſen, beſonders 
wenn es talentvolle, in der Kriegskunſt er⸗ 
fahrne und tapfere Maͤnner ſind; in fernerem 
Betracht, daß zu allen Zeiten und bei allen 
Armeen, wenn ein Feldzug bevorſteht, derglei⸗ 
chen Abſchieds⸗Verlangen für abſurd gehalten 
wurden, haben Wir zu verordnen beſchloſſen, 
daß Nlemandem, wer er auch immer ſey, eine 
ſolche Entlaſſung mehr bewilligt werden ſoll. 


Aus dem Koͤuigl. Pallaſte zu Neapel, den 
12. Januar 1821. f 
Cunterz.) Franz, Regent.“ 


Aus Italien, vom x. Februar. 


Man ſpricht von einer Bulle, die den Con⸗ 
ſtitutions⸗Eid der Geiſtlichkeit für unzulaͤßig 
erklaͤrt und naͤchſtens bekannt gemacht werden 
dürfte, und es ſcheint, als wolle der Vatleun 
auf dieſelbe Art in Spanien einſchreiten, wie 
17% in Frankreich. Furchtſame Gemüther 
traͤumen bereits von einer weſtlichen Gebirgs⸗ 
Ven dee. Allein man kann mit Sicherheit bes 
Gag daß drei Viertheile der ſpaniſchen 
eiſtlichkeit für die Conſtitution find, 


Der Gedanke einer zuruͤckgela enen Familie 
das Ungewiſſe ihres Looſes ar ee 
deren Reich zu Ende gehen wird, unter dem 
leicht tosenden Povel der großen Hauptſtadt 
ſoll den König von Neapel oft tieffinnig mas 
chen. Wie er an Bord des Schiffes, auf dem 
er nach Livorno fuhr, öfters ausrlef: mia 
casa, mia casa (meine Familie“) fo ſoll es 
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auch jetzt noch bisweilen geſchehen. Die Mor⸗ 
archen zu Lai bach laſſen es aber an nichts 
mangeln, um dieſem Senior der europaͤiſchen 
Koͤnige ſeinen Aufenthalt moͤglichſt angenehm 
zu machen. Man erwartet in Kurzem das 
Maniſeſt an die Neapolitaner oͤffentiich bekannt 
zu ſehen. — Der roͤmiſche Hof wird bei dem 
Durchzuge der Oeſterreicher ſich nicht entfer⸗ 
nen, wie es Anfangs hieß. Se. Heiligkeit 
koͤnnten ſich bei Ihrem hohen Alter nur im 
äußerften Nothfall zu einer Reiſe entſchließen, 
ein ſolcher dürfte aber bei Oeſterreichs Streits 
kraͤften ſchwerlich denkbar ſeyn. 


Die Polizei zu Mailand hat ein wachſames 
Auge auf alle ankommende Fremde, und vor⸗ 
zuͤglich auf diejenigen, welche bekannt ſind, 
ſich mit der Politie zu beſchaͤftigen. 

Man hat zu Rom von Corfu die Nachricht 
erhalten, daß ber engliſche Lord⸗Commiſſair in 
den joniſchen Isſeln, General Maitland, auf 
dem Wege nach Rom ſey, um mit dem heili⸗ 
gen Stuhle uͤber die Einrichtung des katholi⸗ 
ſchen Kirchenweſens ſowohl in genannten In⸗ 
ſein, als in Malta ſich zu benehmen. 


eiſſabon, vom 24. Januar. 


Seit einiger Zeit wird mit vieler Thaͤtigkeit 
in mehreren Geſchuͤtzparken gearbeitet; die 
Uferbatterien werden ausgebeſſert, und neue 
unterhalb des Thurms von Belem aufgefuͤhrt, 
deren mehrere mit Oefen zum Kugelnglüben 
verſehen find. Die Armee ſoll längs der Kuͤſte 
des Koͤnigreichs aufgeſtellt werden. 


Am 17. November wurden in Rio⸗Janelro 
durch eine portugieſiſche Fregatte zwei ſpa⸗ 
niſche Fahrzeuge, eine Brigg von 24 Kanonen 
und ein Schooner von 20 Kanonen, als Pri⸗ 
fen eingebracht. Sie wurden von der Fregatte 
in der Naͤhe von Loango, an der afrikantſchen 
Kuͤſte, nach einem kleinen Gefecht genommen, 
und dürften, obgleich fie mit Papieren von 
dem Gouverneur von Cuba perfehen ſind, da 
fie auf den Sclavenhandel ausgegangen und 
ſich gewehrt haben, wohl ohne weiteres con⸗ 
demnirt werden. ö wi‘ > 


* 
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beſitzt, hat er gelebt, 


umg e ſtuͤrzt, 


> en 
r der InfellMadera hat am 


Der Gouvernen J 
40. November eine Bekanntmachung erlaſſen, 
des Inhalts, daß ſeine beſchraͤnkten Vollmach⸗ 
HE Anderes geſtatten, als die von 
Feinen Untergebenen ihm überreichten Vorſtel⸗ 
Hungen an den König zu bringen. Manchem 
Uebel, das ſie druͤcke, konne er freilich ſchon 
‚vorläufig abhelfen, ſobald man ihm daſſelbe 
ſungeſcheut vortrage u. ſ. w. (Die früher ver⸗ 


breitete Nachricht, daß zu Madera die Conſti⸗ 


tution der ſpaniſchen Cortes proclamirt oder 
die Autorität der revolutionatren Behörden 
von Liſſabon anerkannt worden ſey, iſt alſo 
ungegruͤndet.) f 2 


Ein ſchreckliches Phaͤnomen zelgte ſich am 
4. Januar in der Stadt Santarem. Um 35 Uhr 
hoͤrte man den Donner rollen, worauf ein hef⸗ 
‚tiger Regen fiel. Als um 45 Uhr der Regen 
noch anhielt, richtete eine Waſſerhoſe, welche 
mit großem Ungeſtuͤm von Weſten nach Oſten 
ſich bewegte, und eine aͤnge von 300 Schritten 
hatte, große Verwuͤſtungen an. Mehrere ſtark 
gebaute Dächer, worunter das des Dominika⸗ 
ner⸗Kloſters, wurden fortgeriſſen. Der groͤß⸗ 
te Theil einer pyramidaliſchen Saͤule wurde 
fo wie auch ein großes maſſives 
Kreuz von Stein am Giebel der Kirche Dos 
Trinos. Dieſe Waſſerhoſe zerſtoͤrte und ent⸗ 
wurzelte auf ihrem Wege eine ungeheure Men⸗ 

e Oliven⸗ und andere Bäume. Man erinnert 
ſich keines ahnlichen Ungluͤcks in dieſem Lande. 


St. Petersburg, vom 30. Januar. 


Der Verlust von Männern, die ſich der Ab⸗ 
hülfe menſchlichen Elends widmen, iſt wahr⸗ 
haft betruͤbend für die Menſchheit. Der Eng⸗ 
länder, Herr Walter Venning, feit langen 

ahren Einwohner Rußlands, hatte ſich fort⸗ 
während fein Ziel in den Endzwecken öffent 
licher Milde geſteckt. Als ein neuer Howard 
hatte er die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
1819 einen Plan zur Verbeſſerung der Verwal⸗ 
tung der Gefaͤngniſſe vorzulegen, und die Zu⸗ 
friedenheit, die Einwilligung des Monarchen 
zur Bewerkſtelligung deſſelben zu erhalten. 
Die Gefangnen empfanden bald die heilſamen 
Wirkungen deſſelben. Dem unſterblichen Men⸗ 
ſchenfreunde gleich, deſſen Aſche die Krimm 


und iſt wie er in der 


2 
eren enen e ein Opfer fees Eifers ge⸗ 
worden. Er nimmt dle Achtung er Klage 


aller Freunde der Menſchheit mit ſich hinüber, 


Conſtantinopel, vom 30. December. 
Am rgten d. wurde hler das Feſt der Geburt 
Mohameds gefeiert. Der Großherr begab ſich 
im großen Zuge in die Moſchee des Sultans 
Achmed. Die Tataren, welche die Nachricht 
von der gluͤcklichen Ankunft der Caravane nach 


Mekka uͤberbrachten, wurden an dieſem Tage 


mit praͤchtigen Pelzen beſchenkt. ö 

Man hat Nachrichten, daß die Fregatte, 
welche den engliſchen Geſandten Lord Strang⸗ 
ford hieher zu führen beſtimmt iſt, bereits 
uͤber Corfu Ainaus geſegelt war. 

Der Gefundheitszuftand von unſerer Haupt⸗ 
ſtadt iſt ziemlich beruhigend; im griechiſchen 
Hoſpital der ſieben Thuͤrme ſind nur noch 
16 Kranke. 


Neuyork, vom 16. Januar. 

Nach einer an den Congreß geſchehenen Mit⸗ 
theilung wurden in dem mit dem 30, Septbr. 
abgelaufenen Jahre aus den Haͤfen der verei⸗ 
nigten Staaten ausgefuhrt an einheimiſchen 
Erzeugniſſen für 51,583,640 S.; an auslaͤn⸗ 
diſchen für 18,008, a9 S. Von erſteren ſtamm⸗ 
ten aus dem Meere für 2,251,000, aus den 
Wäldern für 5,304, 0, vom Ackerbau für 
41,485,000, und von den Manufacturen für 
2, 19/0 S. her. 


Vermiſchte Rach richten. ö 
Ein aus Wien gebuͤrtiger, in Quedlinburg 


in Arbeit geſtandener, geſchickter Tiſchler⸗Ge⸗ 
am 3. Februar 


ſelle, Namens Panzer, erſtach 
Morgens um 7 Uhr, ein blühendes Madchen 
von 20 Jahren, Be Caroline Homberg, 
um deren Beſitz zur Ehefrau er ſich vergebens 
beworben hatte. Panzer war eines Goldſchlaͤ⸗ 
gers Sohn, hatte in fruͤherer Jugend locker 
gelebt, ſich mit ſeinem Vater veruneinigt, 
war dann unter eine wandernde Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft gerathen, hatte ſich, als er dieſe 
verlaſſen, mit ſeinen Eltern wieder ausgeſoͤhnt, 
am Befreiungskriege Theil und namentlich un⸗ 
ter dem Luͤtzowſchen Corps Dienſte genommen. 
Nach Beendigung des Krieges, ſeit dem Jahre 
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1816, ergriff er feine Profeſſſon, das Liſchler⸗ 
Handwerk von neuem, und arbeitete zu. großer 
Zufriedenheit feiner Meiſter. In Quedlinburg 
ward er mit der Tochter des Boͤttchers Hom⸗ 
berg bekannt, die in Halberſtadt gedient hatte, 
aber zu Unterſtuͤtzung ihrer Eltern wieder nach 
Quedlinburg berufen worden und nach des 
e. Tode bei der Mutter verblieben war. 
Um dieſe bewarb er ſich, anfaͤnglich nicht ohne 
Hoffnung, ward aber bald von einem Neben⸗ 
buhler verdraͤngt. Am Abende vor der Mord⸗ 
that erneuerte er feinen Heiraths⸗Antrag, er⸗ 
hielt aber von der Mutter eine beftimmmte: ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort mit dem Beifuͤgen: daß, da 
aus der Sache nichts werden konne, er auch ihr 
Haus nicht ferner betreten möchte, In dieſem 
Augenblicke entſchloß er ſich zu blutiger Rache 
und verließ das Haus unter f rchterlichen Dro⸗ 
hungen. Er eilte in ſeine Wohnung, ſchliff in 
der Nacht ein Tiſchmeſſer auf beiden Seiten 
(weiſchneidig) und umwickelte den hirſchhor⸗ 


nenen Griff deſſelben, um es deſto feſter hal⸗ 


ten zu koͤnnen, mit Bindfaden. Am folgenden 
Morgen ſtand er ſchon um 5 Uhr auf und ar⸗ 
beitete in der Werkſtaͤtte an einem angefange⸗ 
nen Schreibeſchranke, war aber ſehr unruhig, 
und lief endlich um halb 7 Uhr in das gegen⸗ 
uͤber belegene Haus ſeiner Geliebten. Er fand 
dieſe nicht in der Stube, eilte zum Hauſe hin⸗ 
aus nach dem Stadtbrunnen, von welchem das 
Mädchen eben mit einem vollgeſch oͤpften Eimer 
zuruͤckkam. Panzer kehrte mit ihr zuruͤck; vor 
der Hausthuͤre ſetzte das Mädchen den Eimer. 
hin, Panzer umfaßte fie, zuerſt um die Schulz 
ter, dann um die Huͤfte mit ſo krampfhaftem 
Druck, daß davon an beiden Stellen blaue 
Flecke zuruͤckblieben, und wiederholte feinen 
Heiraths⸗Antrag mit dem Beiſatze: „Sag' Ja, 
oder Nein!“ Sich lostoindend, ſagte das 
Mädchen ſeufzend: „Nein! die Mutter will 
es nicht.“ So ſtirb! erwiederte ihr der Moͤr⸗ 
der und ſtach ihr das Meſſer ins Herz, derge⸗ 
ſtalt, daß er ein Stuͤck davon abſchnitt. Das 
Mädchen ſtarb bald und der Mörder nahm die 
Flucht. Als er den Itſchenſteg erreicht hatte, 
ſtach er das Mordmeſſer in das Bruͤckengelaͤn⸗ 
der und ſprang ins Waſſer; da aber dieſes 
nicht tief war, fo fiel er ſo heftig auf den Leib, 
daß er auf der Stelle todt blieb. Die von ihm 
unſchuldig Ermordete wen unter zahlreicher 


Begleitung r Geſpielinnen, welche den 


en mit Weiten geſchmuͤckt hatten „ und beit 
deſſe 


Einſenkung der Gelſtliche ruͤhrende Worte: 
ſprach, zur Erde beſtattet, der Moͤrder aber: 
Tags darauf am Gartenzaun der ehemaligen 
Salpeterhuͤtte eingeſcharrt. 

Die Eos ſchreibt unterm ıffen: Februar: 
„Oeffentliche Blätter haben die in der Eos ent⸗ 
haltene Nachricht, in Beziehung auf die Anord⸗ 
nung des koͤnigl. baierſchen Miniſterraths, die⸗ 
ſen ganz irrig als eine oberſte Juſtizbehoͤrde ange⸗ 


geben, welche in Baiern ohnedem beſteht. Der 


koͤnigl. Miniſterrath iſt nichts anders als bie 
Verſammlung der koͤnigl. Staatsminiſter, das 
Geſammtminiſterium, in welchem Gegenſtaͤnde 
zum Vortrage kommen, welche Se. Majeſtaͤt: 
der König. zur gemeinſchaftlichen Berathung 
geeignet erklaͤren. — Uebrigens ſehn wir uns 
zugleich veranlaßt, die uns zugeſendeten, und‘ 
in der Eos No. 8. mitgetheilten Angaben wegen 
Herſtellung der Landräthe und gaͤnzlicher 
Trennung der Polizei von der Juſtiz dahin zu: 
berichtigen, daß der Einſender dieſer Nach⸗ 
richt, ſtatt von einer Berathung der erwaͤhn⸗ 
ten Gegenſtaͤnde, voreilig von Beſchluͤſſen 
ſprach, welche offiziell ohnedem nur auf offi⸗ 
ziellem Wege zur allgemeinen Kenntniß und: 
Darnachachtung gebracht werden. Was insbe⸗ 
ſondere die Trennung der Juſtiz von der Polizei 
betrifft, fo fol: dieſe zwar in dem Jahre 1843 
bei dem koͤnigl. Miniſterium des Innern zum 
Vortrage gekommen ſeyn, keineswegs aber 
in dem koͤnigl. Staatsrathe. Dieſes zur Be⸗ 
richtigung allenfallſiger Mißverſtaͤndniſſe und 
irriger Anſichten.“ > 
. Die Einführung einer ſtaͤndlſchen Verfaſſung 
in den Herzogthuͤmern Holſtein und Lauen⸗ 
burg, als denjenigen Beſitzungen des Königs 
von Daͤnemark, die zum deutſchen Bunde ge⸗ 
hoͤren, hat, neue Schwierigkeiten gefunden, 
wird aber am Ende dennoch zu Stande kom⸗ 
men, da den König ſich ſtreng an den dreizehn⸗ 
ten Artikel der Bundes⸗Akte halten will. Da⸗ 
gegen ſcheint jetzt die Einführung; einer: ſtaͤn⸗ 
diſchen Verfaſſung im Herzogthum Schleswig 
aufgegeben! 1 N 
Man ſpricht von elner, wegen Religious⸗ 
Angelegenheiten, in Preßburg zu haltenden 
Verſammlung aller Biſchoͤfe des oͤſterreichi⸗ 
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ben Staates, wobel ber Primas von Ungarn 
ans dt haben fol. N 
Pariſer Bankiers ſollen mit dem neapolita⸗ 


‚nischen Gouvernement eine Anleihe von 25 


Millionen unterzeichnet haben. 


Es heißt in einer Pariſer Nachricht, aus 
den Unterſuchungen uͤber den Unfug mit Pe⸗ 
tarden habe ſich ergeben, daß eine Parthei, 
aus Offizieren der alten Armee auf halbem 
Solde und aus Muͤſſiggaͤngern gebildet, ſich 
dieſe Verbrechen zu Schulden kommen laſſe. 


Zu Turin hatte man 2 Drittel der Studen⸗ 
ten nach der Provinz entfernt, und fuͤr die uͤbri⸗ 

en wurden die Vorleſungen nicht mehr im 
Unioerſitäͤts⸗Gebaͤude, ſondern vorläufig in 
getrennten verfchledenen Lokalen der Stadt 
gehalten. 5 


Bei dem Abgange aus. Schlefien nach Goͤr⸗ 


litz empfehlen ſich allen Freunden und Bekann⸗ 


ten zu geneigtem Wohlwollen 
Der Pr. Lt. Haenel und Frau. 


Unſere am 21ſten dieſes Monats vollzogene 


eheliche Verbindung zeigen wir Freunden und 


Verwandten hiermit ganz ergebenſt an. 
Breslau den 23. Februar 1821. 
riederike Irmler geborne Hennige. 
Wilhelm Irmler, Koͤniglicher Regie⸗ 
rungs =» Calculator. 


Die am kiten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben zeige ich allen meinen Freunden ergebenſt 
an. Buk im Großherzogthum Poſen. 

Otto, Apotheker. 


Verwandten und Freunden die Anzeige der 
geſtern Nachmittag erfolgten gluͤcklichen Ent⸗ 
bindung meines guten Weibes von einem 


Maͤdchen. Lorenzberg den 21. Serre Pr 
a ohl. 


Die den 21. Februar erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


bindung ſeiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 

chen zeigt hierdurch allen Verwandten und 

Freunden ergebenſt an x 
von Poſer auf Stein. 


* 


Die geſtern Mlttag um halb Ein Uhr, war 
etwas zu früh, doch ſehr glücklich, erfolgte 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Madchen zeige! auswärtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, Militſch am 22. Fer 
druar 1821. der Kaufmann C. Berger. 


Den am ten dieſes ploͤtzlich erfolgten Tod 
unſers geliebten reſpectiven Gatten und Va⸗ 
ters zeigen wir hiermit tlef gebeugt allen un⸗ 
fern Freunden und Bekannten an. Von der 
innigſten Theilnahme überzeugt, verbitten wir 
alle Beileidsbezeugungen. 

Breslau den 23. Februar 1821. 

Die Wittwe Roſalle Schleſinger, ge⸗ 
borne Jacobſon, und ihre Kinder. 

Am 20. Februar Abends um 6 Uhr ſtarb in 
einem Alter von 44 Jahren, an der vollkom⸗ 
menen Schwindſucht, der Profeſſor und Re⸗ 
gene des Convicts am hieſigen Königlichen 

atholiſchen Gymnaſium Franz Hielſcher; 
dies melden Verwandten und Freunden mit 
tiefgebeugten Herzen 

Karoline Hielſcher, als des Ver⸗ 
ſtorbenen Mutter; 

Karl Hielſcher, als des Verſtorbe⸗ 
nen Bruder. 

Breslau am 24. Februar 1821. 


Am 21ſten Februar verſchied nach einem 
ſchmerzvollen dreijährigen Krankenlager an 
der Bruſt⸗Waſſerſucht unſer geliebter Ehe⸗ 
gatte, Bruder und Oheim, der ehemalige 
Kaufmann und geweſener Gutsbeſitzer Chri⸗ 
ſtian Friedrich Hausdorff, in einem Alter 
von 54 Jahren und 4 Monaten. Mit betruͤd⸗ 
ten Herzen erfüllen wir die traurige Pflicht 
dieſes ſchmerzvolle Ereigniß allen unſern wer⸗ 
then Verwandten und Freunden hiermit anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 22. Februar 1821. 
Caroline Hausdorff geborne Mars 

ticke, als Gattin. 
Johannes Martin Hausdorff senior, 
als Bruder. 
Roſine Hausdorff, als Schwägerin, 
Henriette Pulvermacher 
geborne Hausdorff, ſals Niecen. 
Caroline Hausdorff, 
Wilhelm Pulvermacher. 


— 561 — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wilh. Gottl. Norge 

5 1 5 Buchhandlung, iſt zu haben — 
Zeitſchrift für die Kriegsgeſchichte der Vorzeit. In Verbindung mit Mehreren herausgege⸗ 
ben und redigirt von J. W. Benicken. ıfler Band. 3 Hefte. gr. 8. Erfurt. Geh. 3 Nlhlr. 

Pohl, in Beſchreibung und Abbildung eines Stubenheitz- und Kochofens, der bereits feit 

f mehrern Jahren in Leipzig als der vortheilhafteſte erprobt, leicht herzuſſellen und Brenn⸗ 
material erfparend iſt, das Ueberrauchen verhindert und gut ausſteht. 8. Leipzlg. 
Geheftet 0 \ 10 Sgr. 


Die beliebte Medallle von Jachtmann in Berlin iſt ſo eben wieder angekommen. 
„Auf der Vorderfeite derſelben iſt das neugeborne Chriſtuskind, 
„ſitzend auf dem Schooß der Maria, dargeſtellt. Vor ihm find 
„die drei morgenlaͤndiſchen Könige, welche in anbetender Stel⸗ 
„lung ihre Schätze: Gold, weihrauch und Myrrben, darbrin⸗ 
„gen; zur Seite der Maria ſieht man den Joſeph; oben ſteht 
a „der Stern aus dem Morgenlande.“ 1 z 
Die Rückſeite hat in einem Kranz von Palmen folgende Inſchrift: . 
„Das Neugeborne Kindlein ehre, es iſt der Stern des Heils.“ 
Dieſe Denkmänze eignet ſich unter Freunden ſowohl zum Geſchenk, als auch bei andern chriſt⸗ 
lich⸗feſtlichen Gelegenheiten, z. B. als Pathengeſchenk, bei Geburtstagen u. ſ. w. Das Stuͤck 
koſtet in feinem Silber 3 Rthlr. Preuß. Courant, in Golde 50 Rthlr., wofür ſolche in der 
W. G. Kor nſchen Buchhandlung zu haben iſt. Auch find noch einige Exemplare von der, 
auf das zu Roſtock errichtete Denkmal des Fuͤrſten Blücher von Wahlſtadt aur geprägten 
Medaille, und zwar das Stuͤck in feinem Silber zu 6 Rthlr. 12 9 Gr. und in Bronze zu 
1 ther. 12 gGr. Courant zu haben. 0 5 


An gekommen e Iremde. ’ 
In den 3 Bergen: Hr. Meyer, Kaufm., von Eilenburg; dle Herren Cramer und Kremp⸗ 
pin, Kaufleute, beide von Stettin; Hr. Kleemann, Kaufm., von Striegau; Hr Wilhelmi, Kauf⸗ 
mann, von Glogau; Hr. Weyrauch, Kaufm., von Schoͤmberg; die Herren Rode und Roͤhling, 
Kaufleute, beide von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. Voigt, Kaufm., von Berlin; 
Hr. v. Prittwitz, Major, von Strehlen. — Im blauen Hirſch: Hr. Hoffmann, Welnhaͤndler, 
von Berlin; Hr. v. CTzettritz, von Conradsdorff; Hr. Gerike, Kaufm, von Liegnitz: Hr. Korb, 
Huͤttenrath, von Jacobswalde; Hr. v. Bolze, Rittmelſter im 18ten Landw.⸗Regimente; Hr. vind⸗ 
ner, Rentmeiſter, von Glogau; Hr. v. Engelhardt, Oberſter, und Hr. v. Hertel, Major, beide 
vom 4ten Huſaren Regimente; Hr. 8 „ Gutsbeſitzer, von Lankau. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Baron v. Rentz, von Örosburg; Hr. v. Netz, von Koſemitz; Hr. Baron v. Eanig, 
Kaiſerl. oͤſterr. Major, von Caſſel. — Im goldenen Scepter: Hr. Kohlmann, Ober Amts 
mann, von Foͤrſtgen — Im Hötelde Pologne; Hr. v. Stamirowsky, Oberſter, von Ka⸗ 
liſch; Hr. Hoſſmann, Ober-Amtmann, von Zauche; Hr. Gericke, Kaufmann, von Magdeburg. 
— Im rothen Loͤwen: Hr. v. Twordosky, Rittmelſter, von Creuzburg. — In Privatlo⸗ 
gis: Hr. Behniſch, Gutsbeſitzer, von Baulwle, in No. 12445 die Herren Bartſch und Junge, 
Kaufleute, von Reichenbach, beide in No. 807: 


— — —_ — — - — ä—— a 
Getreide⸗Preis in Courant (Pr. Maaß.) Breslau, den 22. Februar 1821. 
weitzen 1 Rthlr. 22 Sgr. ⸗ D'. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 1 D'. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 D“ 
Roggen 1 Ktblr. 3 Sgr. 11 D. — 1 Ktölr. 1 Sgr. 11 D'. — Kthlr. 29 Sgr. 11 D,. 
Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. D'. — ⸗Rthlr. Sgr. D. — Rthlr. 20 Sgr. 10 D'. 
Safer ⸗Rtblr. 17 Sgr. 5 D'. — „Rtblr. 16 Sar. 10 D'. — Athlr. 16 Sgr. 3 D'. 
Erbſen 1 Ktylr. 5 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 8 D'. — Fthlr. 29 Sgr. 11 D'. 
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(Contert⸗ Anzeige.) Den von unſeren Muſtkfreunden geäußerten ſchmeichelhaften 
Wunſch zu erfüllen: mich und meinen Sohn in einem, unſeren Inſtrumenten möglichft guͤn⸗ 
figen Lokal noch einmal zu hören, werden wir die Ehre haben, kuͤnftigen Mittwoch den ꝛ8ſten 
Februar in dem ehemaligen Redoutenſaale im Hötel de Pologne das letzte Concert zu geben. 
Der Eintrittspreis in den Saal iſt 16 Gr. Cour.; auf das Chor 12 Gr. Cour.; auf die Gallerie 
6 Gr. Cour. Billette ſind in der Leuckart'ſchen Muſikhandlung auf dem großen Ringe und am. 

Tage des Concerts an der Kaſſe zu haben. Breslau den arſten Februar 1821. 
Gugel und Sohn. 


Sicherheits Polizze. 

(Bekanntmachug g.) Der unterm raten d. M. von hier entwichene und durch Steck⸗ 
briefe verfolgte Militair⸗Straͤſſing Gottfried Feige iſt wieder ergriffen und heute anhero ab⸗ 
geliefert worden; welches zu Vermeidung fernerer Nachforſchungen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Schweidnitz den 20ſten Februar 1821. Koͤniglich Preußiſche Commandantur. 


(Bekanntmachung.) Es ſollen die den vormaligen Kreuz⸗Vikarien, jetzt dem Fiscus 
gehoͤrigen, hinter der Kreuzkirche auf dem Dohme hieſelbſt belegenen Gebaͤnde nebſt Hofraum 
und Garten, bis auf die von letzterem zum Hofraume fuͤr das eben daſelbſt belegenen Vice⸗ 
Cantorie⸗Gebaͤude abzutretende Flaͤche von 6 AHRuthen, als eine Beſitzung, und dieſes ehe⸗ 
malige Vice⸗Cantorie⸗Gebaͤude nebſt den daran gebauten Holzſtaͤllen und dem nur gedachten 
Hofraume von 6 ORNuthen ebenfalls als eine für ſich beſtehende Beſitzung oͤffentlich an den 
Meiſtbiethenden verkauft und die diesfaͤllige Licitation wird auf dem hieſigen Königlichen Rent⸗ 
Amte am 26ſten Maͤrz d. J. abgehalten werden. Die Taxe dieſer Grundſtuͤcke und die Bes 
dingungen, unter welchen der Verkauf geſchehen ſoll, koͤnnen ſowohl in der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Regiſtratur, als in dem Locale des hieſigen Koͤnigl. Rent⸗Amtes auf dem Dohme einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 7. Februar 1821. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 

(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Chauſſee⸗Zoll⸗Staͤtte zu 
Bohrau.) Die Erhebung des Wege-Zolls zu Bohran Oelsniſchen Kreiſes ſell vom 1. May 
d. J. an, auf drei nach einander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation verpach⸗ 
tet werden. Der Termin hierzu wird auf den 26ſten Maͤrz d. J. Vormittags um. 
10 Uhr in dem hieſigen Koͤnigl. Regierungs-Gebaͤude abgehalten werden, wo ſich die Pacht⸗ 
luſtigen wegen ihrer Zahlungs- und Cautions⸗Faͤhigkeit 8 aus weiſen muͤſſen. Die 
Pacht » Bedingungen werden vom ıflen März c. an beim Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zu Oels, 
fo wie ein der hieſigen Regierungs-Regiſtratur einzufehen ſeyn. Breslau den 20. Febr. 1821. 

g b en Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Wegen Verpachtung des Domalnen⸗Amtes Wohlgu.) Die zeitherige Ge⸗ 
nerale Pacht des Domainen⸗Amts Wohlau läuft mit Trinitati d. J. ab und es ſol daſſelbe 
nunmehr mit Zuſchlagung der Rendantur- Gefälle der ehemaligen Aemter Kreidel und Pogul- 
vom iſten Juny d. J. an, auf neun einander folgende Jahre, oder bis ultimo May 1830 
meiſtbietend verpachtet werden. Dieſes Amt liegt im Wohlauſchen Kreiſe, und der Sitz deſ⸗ 
ſelben 6 Meilen von Breslau, 4. Meilen von Liegnitz, 2 Meilen von Leubus oder von dem 
Oder⸗Strome, und 8 Meilen von Glogau. Die dazu gehoͤrenden Vorwerke und nutzbare 
Flaͤchen ſind folgende: 1) das Vorwerk Klein⸗Ausger, enthaltend: 487 Morgen 
88 ORuthen Ackerland, 4 M. 37 OR. Gärten, 60 M. 32 UR. Wieſen, 9 M. 129 R. Teiche, 
94 M. 110 UN. Hutung; 2) das Vorwerk Krumm⸗Wohlau mit 386 M. 159 OR. 
Ackerland, 9 M. 151 IR. Gaͤrten, 217 M. 162 DR. Wieſen, 200 M. 136 OR. Teiche und 
Huͤtung; 3) das Vorwerk Baumgarten, enthaltend 505 M. 60 ON. Acker, 8 M. 
6 LR. Gärten, 6 M. 60 OR. Wieſen, 8 M. 108 R. Teiche, 27 M. 17 OR. Huͤtung; 
4) das Vorwerk Buſchen mit 382 M. 166 H. Acker, 6 M. 1210. Garten, 225 M. 
76 TR. Wieſen, 7 M. 56 OR. Teiche 17 M. 5 R. Huͤtung; 5) das Vorwerk Hey⸗ 
dau mit 342 M. 93 R. Acker, 2 M. 60 [R. Gaͤrten, 237 M. 130 R. Wieſen, 689 M. 


AN. Teiche, 49 M. 114 UN. Häͤtung; G das Vorwerk Bor ſchen mit 426 M. ug N. 
2958 9 Be N. Gärten „139 M. 5 OR: Wieſen, sı M. 29 R. Huͤtung; ) das 


Vorwerk pronzendorff mit 727 M. 15 R. Acker,» M. 122 IR Garten, rz M. 43 UR. 


Wieſen; HD das Vorwerk Schoͤneiche mit 614. M. 105 IR, Acker, 4 M. 121 IN. 
Gärten, 190 M. 165 IR. Wieſen, 132 M. 178 IR. Huͤtung; d der Schloß⸗Teich 
pon 258 Morgen 103 [◻Ruthen, groͤßtentheils Wieſen enthaltend. Bei mehreren Vorwerken 
find außerdem bedeutende Neben⸗Driften für Schaaf und Rindvieh, welche ſich in einem 
guten Zuſtande befinden; beſonders ſind die Schaafe großen Ohells ſchon veredelt, und der 
Beſtand ſaͤmmtlicher Heerden beträgt überhaupt 4000 Stuͤck. Zu dieſem Amte gehoͤren ferner: 
eine Brauerei, Brennerei, mehrere Getreide-Zinſen ꝛc.; auch iſt bei demſelben die Teich⸗ 
Wirthſchaft ein bedeutender Gegenſtand. Zur Wohnung fuͤr den General-Paͤchter iſt ein 
geraͤumiges, bequemes Locale unmittelbar an der Kreis⸗Stadt Wohlau vorhanden. Der 
Termin zu dieſer Verpachtung wird den noten April d. J. Vormittags um 10 uhr 
in dem hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude vor den dazu ernannten Commiſſarien abgehalten wer⸗ 
den, bei welchen ſich die Pachtluſtigen zuvor uͤber ihre Cautions⸗ und Zahlungs⸗Faͤhigkeit 
‚gehörig auszuweiſen haben. Die Ertrags⸗Anſchlaͤge und die Pacht⸗Vedingungen werden 
3 Wochen vor dem Termin, ſowohl in unſrer Regiſtratur, als in der Amts-Canzley zu Woh⸗ 
lau eingeſehen werden koͤnnen, wo ſelbige der Amts⸗Controlleur Spaete vorzeigen wird. 
Die zur Verpachtung kommenden Realitäten können aber von jetzt an in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 17ten Februar 1821. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Abertiſſement.) Die zu dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Vorwerk Carthaus, 4 Melle 
von der Stadt Liegnitz belegen, gehoͤrige Acker⸗, Gaͤrten⸗ und Wieſen⸗Laͤndereien, ſo wie dle 
zu gedachtem Vorwerk gehoͤrigen Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude ſollen mit hoher Genehmi⸗ 
gung dismembrirt und in kleine Parzelen zu , 2 und 3 Morgen preuß. Maaß einzeln ver⸗ 
kauft oder auch vererbpachtet werden, Nach dem Dismembrations-Plan ſollen 792 Mor⸗ 


— 


gen 84 U Ruthen, in dergleichen Parzelen vertheilt, zum Verkauf oder zur Vererbpachtung We N 


zeln ausgeboten werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf den sten April und folgende Tage d. J. 
früh um 8 Uhr vor dem hierzu ernannten Commiſſario Herrn Reglerungs⸗Rath Noͤldech en 
in dem auf dem Koͤnigl. Amts⸗Vorwerk Carthaus befindlichen Amtshauſe beſtimmt. Mit 
der Veräußerung oder Vererbpachtung der in Parzelen abgetheilten Wieſen-Flaͤchen wird am 


5. April l. J. der Anfang gemacht, und fo in den darauf folgenden Tagen mit dem Verkauf der 


Wieſen⸗ und Acker⸗Parzelen fortgefahren werden, bis ſaͤmmtliche zum Verkauf deſignirte Parze⸗ 
len veräußert find. Am 2gften und 25ften April d. J. ſollen demnaͤchſt auch die ſaͤmmtlichen zum 
Vorwerk Carthaus gehörigen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤude mit den denſelben beizulegen⸗ 
den Garten⸗Flaͤchen, durch den oben genannten Commiſſarius gleichmäßig im Amtshaufe zu 
Carthaus zur Veräußerung geſtellt werden. Der diesfaͤllige Dismembrations⸗Plan fo wie die 
Verkaufs, und Vererbpachts⸗Bedingungen koͤnnen in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regi⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. Auch liegen dieſe Verkaufs- und Vererbpachts⸗Bedingungen im 


Koͤnigl. Domainen⸗Amt Liegnitz zur Einſicht vor. Ueber die Local⸗Verhaͤltniſſe der zu parzel⸗ 
lirenden Vorwerks⸗Laͤndereien und über die mit den ihnen beigelegten Gartenflaͤchen zu ver⸗ 
kaufenden Wohn, und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, wird der General-Paͤchter des Domainen⸗ 
Amts Liegnitz die noͤthige Auskunft einem jeden, der ſich deshalb an ihn wendet, gern geben. 
Uebrigens muß ein jeder Bietungsluſtige feine Jahlungsfaͤhigkeit dem ernannten Commfffario 
vor Eröffnung der Licltation vollig genuͤgend, gehörig nachweiſen. Liegnitz den 13. Februar 
1621. EI ‚Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Avertiſſement, die Veräußerung oder Vererbpachtung einiger Bor; 
werker und Realktaͤten des ODemalnen⸗Amtes Rybnick betreffend.) Es follen 
folgende, im Rybnicker Kreife belegene, zum Domainen⸗Amt Rybnick gehörige Vorwerker 
und Realitaͤten verkauft oder vererbpachtet werden. Selbige ſind: 1) das Vorwerk Jankowitz 
nebſt dem Vorwerke Biaſſowitz mit den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen, Gärten, Gebäuden, 


lebendigem und todtem Inventarlo, und beſtehet der Flaͤchen⸗Inhalt aus 4 Morgen 127 Qua- 
dratruthen Hof⸗ und Bauſtellen, 13 M. 156 Quadratr. Gärten, §§1 M. 29 Quadratr. Acker, 
64 M. 67 Quadratr. Wiefen incl. 45 M. 149 Quadratr. bei Knleczenitz, 143 M. 105 Qua⸗ 
dratruthen Huttweide, excl. 102 Quadrate, am Schullig⸗ und Papierok⸗Teiche, und incl. 
138 M. 5 Quadratr. Ackerlehden, 7 M. 42 Quadratr. Teiche, excl. des Schullig- und Pogor⸗ 
zelle⸗Teichs No. 41. und 42. der Torte von 6 Morgen 75 Quadratr., 9 M. 39 Quadratr. 
Unland, zuſammen aus 794 M. 20 Quadratr.; 2) das Vorwerk Roy ebenfalls mit ſeinen 
Gebäuden und Grund ſtäcken ꝛc., deſſen Flaͤchen⸗Inhalt aus 3 M. 30 Quabratr. Hof⸗ und 
Bauſtellen, 16 M. 171 Quadratr. Gärten, 257 M. 67 Duadratr. Ackerland 4 M. 131 Qua⸗ 
dratruthen Wleſen, excl. 4 M. 99 Quadrafr, am Papierok⸗ Teiche, 23 M. 119 Quadratr. 
Huttweide, excl 3 M. 94 Quadratr. am Papierok⸗ und Mühlteihe, 2) M. 68 Quadratr. 
Teiche, excl. §1 M. 108 Quadratr. am Papierok⸗Teiche, und excl. 7 M. 5 Quadratr. am 
Mühlteiche, 2 M. 115 Quadratr. Unland, zuſammen aus 380 M. 161 Quadratr. beſtehet; 
3) das Vorwerk Ober- und Mittel⸗Schwierklau, edenfalld mit feinen Gebäuden und 
Grundſtäcken ꝛc., deſſen Flaͤchen⸗Inhalt aus 4 Morgen 56 Quadratr. Hof- und Bauſtellen, 
7 M. 74 Quadratr. Gaͤrten, 720 M. 131 Quadratr. Acker, 36 M. 34 Quadratr. Wieſen, 
incl. 22 M. 169 Quadratr. bei Knieczenitz, 108 M. 42 Quadratr. Huttung, 15 M. 146 Qua⸗ 
dratr. Teiche, 2 M. 132 Quadratr. Unkand, zuſammen aus 8:6 M. 75 Quadratr. beſtehet; 
4) die fogenannte Arrende bei Schwirczinna mit den dazu gehörigen Gebäuden und Grund⸗ 
ſtuͤcken, welche letztere in 33 Quabratr. Hofraum, 105 Quadratr. Gaͤrten, 34 M. 57 Qua⸗ 
dratr. Acker, und 5 Morgen 3 Quadratruthen Wieſen, zuſammen in 40 Morgen 18 Quadrat⸗ 
ruthen beſtehen. Der Termin zum öffentlichen Ausgebot iſt auf den agſten März d. J. 
von Vormittags 9 Uhr an, in dem Aritehauſe zu Rybnick angeſetzt. Beſißfaͤhige 
Kaufluſtige, welche ſich in Termine bei dem Commiffario über ihr Zahlungs⸗Vermoͤgen aus⸗ 
zuweiſen haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in dem gedachten Licktations⸗-Termine zu 
Rybnick entweder in Perſon oder durch einen gerichtlichen Bevollmaͤchtigten einzufinden und 
ihre Gebote entweder auf Kauf, oder Erbpacht abzugeben. Sowohl die Bedingungen des 
Kaufs, als die Bedingungen der Erbpacht, 3 jeder ſchicklichen Zeit in dem Koͤnigl. 
Domainen⸗Amte zu Rybnick und in der Domainenr Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
eingefehen werden. Auch iſt das gedachte Domainen-Amt angewieſen, dem Kauf⸗ oder Erb 
pachtsluſtigen die Realitäten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln den 18. Januar 1821. 
Königliche Reglerung. Zweite Abtheilung. 
(Edic re Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts 
wird auf den Antrag des Ofhcii Fisci der Cantoniſt Joſeph Weidemann aus Langendielau, 
welcher ſich vor vielen Jahren heimlich entfernt und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefors 
dert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 25 ſten Mai c. a. 
Vormittags um ir Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner anberaumt 
worden, zu felbigem auf das hiefige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Be⸗ 
klagter in dieſem Termine nicht erfcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; fo 
wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdlenſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren und 
auf Confiscation feines gegenwaͤrtigen als auch Fünftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum 
Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 22. Januar 1821. 
Koͤmgl. Preuß. Sber⸗Landes Gericht von Schleſien. 
(Engagements⸗Anzeige.) In der engliſchen Eifengießerei zu Mariemont, | Melle 
von Warſchau, wird ein geſchickter Gleßer, der den Coupelle-Ofen, welcher mit engliſchen 
Coax betrieben wird, und das Abformen aller Eiſenſtuͤcke vollig verſteht, in Dlenſt geſucht. 
Derjenige, der ſich überzeugt hält, obiggeſagtes leiſten zu koͤnnen, kann ohne Weiteres feine Reiſe 
nach Marlemont fogleich antreten, indem er feines Unterkommens unter annehmbarer Bedin⸗ 
gung feſt verfichert If, Das Reiſegeld mäßig verausgabt, wird ihm bei der * e 
e a ge 
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(Pflaſterſtein⸗Lie ferung.) Zu den diesjaͤhrig en ſtaͤdtiſchen Pflaſterungen ſind 1221 
preußiſche Klaftern gute Pflaſterſteine erforderlich, deren Lieferung in Abtheilungen von 200 
Klaftern und darunter, an Mäindeſtfordernde verdungen werden ſoll. Hierzu ſteht auf Mon⸗ 
tag den 26ften dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr ein Lermin an, in welchem Lieferungs⸗ 
luſtige ſich zur Anmeldung ihrer Forberungen auf dem rachhaͤnslichen Fuͤrſtenſaale ee 
einzufinden haben. Die Bedingungen, welche dieſer Leſerung zum Grunde gelegt werden, 
find aufsdem Rathhauſe bei dem Nachhaus⸗Inſpector Dewerny einzuſehen⸗ Breslau den 
6. Jebruar 1321. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz Stadt verordnete 

Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgerneiſter und Stadt⸗Raͤtbe. 

(Edictal⸗Citatlon.) Den etwa noch unbekannten Gläubigern de? den 5, ay 1810 
in Piepen Nrumelftſchen Kreiſes verſtorbenen Freigartners Joſeph Jendraſch wird in 
Gemaäßheit des H. 137, segd. It. 17. Theil I. des Allgem. Landrechts die bevarfichenden 
Theilung des Nachlaſſes unter den Erben hiermit oͤffeutuich bekannt gemacht, und diefelben 
aufgefordert, ihre etwanigen Anforderungen an den Jeudraſchſchen Nachlaß in Zeuen und 
zwar die Einheimiſchen binnen laͤngſtens Orel, die Aus wärt gen aber binnen Sechs Mona⸗ 
ten anzumeiden, wldrigenfalls dieſelben nach erfelgter Ty eilung des Nachlaſſes fc, mit ihren 
Anforderungen nur an jeden Erden nach Verhältnis feines Erbtheils werden halten konnen. 


Vreslau den «9. November 1820. Loͤnigl. Gericht ad 51, Claram. Homuth. 


(Bekannemachung.) Von dem Königl. Gericht zu St. Claren in Breslau werd hier⸗ 
mit bekannt gemacht, dar, nachdem das Vermögen des Bauern Gottfried Häusler zu 
Wilſchkowitz zu Befriedigung faͤmmtlicher ſich gemeldeter Gläubiger unzureichend iſt, hieruͤber 
ex Officio der Cencurs eröffnet werden ſey. Es wer den ſolchemnach alle diejenigen, die hier⸗ 
an, es ſey als Gläubiger, oder aus welchen Titel es immer wolle, einen Anſpruch zu haben 
vermeinen, vorgeladen, binnen 9 Wochen und laͤngſtens in Termino den 26ften Maͤrz a. k. 
perſoͤnlich oder durch hinlaͤ gliche Bevollmaͤchtigte in dem hiefigen Koͤnigl. Gericht zu St. Cla⸗ 
ren Vormittags um 9 Ahr zu erſcheinen, ihre Anſprüche gebührend anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben zu gewärtigen: daß fie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die M.ffe präcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges 
Stillſchweigen werde auferlegt werden. Auch werden denzenigen, die perſoͤnlich zu erſcheinen 
gehindert werden und hie ſelbſt keine Bekanntſchaft haben, die Koͤnigl. Juſtig⸗Commiſſarlen 
Herrn Klette, Muller der I, und Muller jun. in Vor ſchlag gebracht, um dieſen das 
Erforderliche auftragen zu koͤnnen. Endlich werden diejenigen, die etwas zur Maſſe gehoͤrl⸗ 
ges, entweder pfandesweiſe oder aus einem andern Grunde hinter ſich haben, hiermit ange⸗ 
wieſen; ſolches längstens bis zu dem anstehenden Termine bei Verluſt ihres Recht; hie sal 
anzuzeigen und zur Maſſe mit Vorbehalt ihres Pfandrechts abzuliefern. Breslau am 23. De⸗ 
cember 1820. f Koͤnigl. Gericht ad dt, (laram. Hemath. 

(Sub haſtatton.) Breslau den 16. Februar 1821. Von der Körigl. Juſiiz⸗ Ante ad 
St. Mithm wird bie zu Margareth im Breslauer Kreife sub No. 12. gelegene, auf 310 Rtl. 
dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Gottfried Glemnitzſche Nothgaͤrtnerſtelle auf den Antrag der Erben 
und Vorm undſchaft hiermit oͤffentlich freiwillig ſubhakirt und der ptemtoriſche Lleitations⸗ 


Termin anf den sten April e. früh nm 9 Uhr angeſitzt. Es werden deher zah ungs⸗ und de⸗ 
ſitzſaͤhige Kauftuſtige zu Abgebung ihres Gebats bierturch vergeleden; worauf denn der Meiſt⸗ 


und werbierberde, noch eingegangener Genehmigung der Erken rnd Vormundſchaft, den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat. Koͤnigl. Juſt s⸗Amt ad St. Mattbt m. Cogho, Kanzter. 
er (Auctions pre lama.) Auf den 2;ſten Februar e. e. Vormittags um o uhr ſol⸗ 
len im Kretſcham zu Neuſcheitaig die zum Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Glaſer Florian 


Schubert gehörigen Effecten, als: eine Taſchenuhr, Kleider, Wäſche, Glaſerwerkzen 
9 rc. an den eifiblethenden oͤffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige pe 
‚ben werden. Breslau den 15. Februar 1821. , 2 
Stadt⸗ und Hospital⸗Kand⸗Guͤter⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Nach dem auf den Antrag der hinterlaſſenen Wittwe und Vor⸗ 
mundſchaft über den in 4560 Rthlr. 15 Sgl. 113 D'. beſtehenden Nachlaß des zu Fuͤrſt⸗ au 
berſtorbenen geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektor Johenn Philipp Lachnitt der erbſchaf iche 
Liquidations⸗Prozetz dato eröffnet worden; fo werden alle Verlaſſenſchafts⸗Gl aͤubiger hier⸗ 
mit aufgefordert ſich in dem auf den ayſten April 1821 Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
Liguidakions⸗Termine in der Gerichts⸗Canzlei zu Fuͤrſtenau entweder perſoͤnlich oder durch el⸗ 
nen mit Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu ihnen bei ermangelnder Bekauneſchaft der 
Koͤnigliche Stadtrichter Herr von der Velde zu Jobten vorgeſchlagen wird, gehörig zu mel⸗ 
den, ide Jorderungen anzuzeigen und deren Richtigkeit nach zuweiſen; die ausbleibenden Cre⸗ 
ditoren haben zu gewaͤrtigen, daß pe auer cher namen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasſenige, was nach, Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden follen. Breslau den 12, Januar 
1821. Koͤnigl. Prinzliches Amts⸗Gericht Fuͤrſtenau. Gruͤtzner. 
(Bekanntmachung.) Den Juhabern Briegiſcher Stadt⸗Obligationen wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß nachſtehende Obligationen gegen baare Zahlung des Kapitals und der 
darauf bis zum iſten Auguſt 1821 ruͤckſtändigen Zinſen eingezogen werden ſollen: No. 167 158 
176 242 245 278 292 294.351 568 576 747 786 813 828 845 848 849 854 857 860 862 
864 858 869 877 879 883 884 885 8:6 890 895 896 899 9-0 gos 944. Die Auszahlung 
zeſchteht auf unſerer Caͤmmerei⸗Stube in den gewohnlichen Vormittags⸗Amtsſtunden, vom 
23ſten bis 28 ſten Juli dieſes Jahres. Diejenigen, welche die aufgerufenen Stadt⸗ 
Obligatlonen in der beſtimmten Zeit nicht praͤſentiren, haben zu gewaͤrtigen, daß der Kapitals⸗ 
uud Zinſen⸗Betrag ad. depositum des Königlichen Lanb⸗ und Stadt⸗Gerichts bezahlt werden 
wird. Erklaͤrungen der Inhaber, vorgedachte Obligationen gegen vier pro Cent fernerhin 
ſtehen laſſen zu wollen, konnen nur im Laufe dieſes und des folgenden Monats angenommen, 
Spätere aber nicht beruͤckſichtigt werden. Brieg den 1. Februar 1821. 
a Der Magiſtrat. 


(Edictal⸗Citation.) Frankenſtein den 26. Auguſt 1820, Auf Antrag der Anna 
Maria verehel. Günther geb. B oͤhm aus Dirsdorf wird deren bei dem ehemaligen Cuͤraſ⸗ 
ſier⸗Regiment v. Heiſing, zuletzt zu Grottkau unter der Es cadron des Herrn Obriſt v. R 
derm geſtandene Ehemann, der mit einer Haͤuslerſtelle zu Nieder⸗Dirsdorf anfäßig geweſen, 
in dem Feldzuge bei Jena mit gefochten, von da zur großen Armee mit gezogen, dort aber 
Krankheitshalber in das Lazareth zu Königsberg gebracht worden ſeyn ſoll, ſeitdem aber von 
feinem Leben und Aufent ke nichts weiter von ſich hören laſſen, wird hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, binnen dato und 9 Monaten, beſonders aber in dem auf den 26ſten May 1821 
anberaumten peremptoriſchen Termine vor unterzeichnete Juſtitiario hieſelbſt in Frankenſtein 
entweder in Perſon oder durch einen zulaͤß igen mit gehoͤriger Vollmacht und Information ver⸗ 
fehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben ſchuldige Rede und Antwort zu 
geben, wohingegen erfelbe, im Fall er ſich nicht melden ſollte, zu gewaͤrtigen hat, daß ſo⸗ 
dann nicht nur auf ſeine Todes⸗Erklaͤrung angetragnermaaß en erkannt, ſondern auch in deren 
Folge die zwiſchen ihm und feiner Ehefrau zelther befiandene Ehe getrennt und der letztern als 
Unſchulbigem Theile die anderweitige Verheirathung im un verbotenen Verwandtſchafts⸗Grade 
werde nachgelaſſen, uͤberdieß über fein nachgelaſſenes Vermögen den Rechten nach verfügt 
werden wird. Graͤfl. v. Pfeilſches Dirsdorffer Gerichts⸗ Amt. Hs ffman n. 

(Bekanntmachung.) Die zu Beerdorf, Muͤnſterberger Kreiſes gelegene, dem Amand 
Bar ſch zugehorige Häuslerſtelle, welche auf 250 Rthlr. Courant detaxirt iſt, wird im Anz 
trage der Real⸗Gläͤubiger nothwendig ſubhaſtirt, und es iſt der einzige Bletungs⸗Termin auf 
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den aten Mak a. e. anbéräumt. Indem wir dieſes hiermit bekannt machen, fordern wir alle 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf: zur Abgabe ihrer Gebote an jenem T e Vormit⸗ 
den Meiſt⸗ und Beſbietenden zu gewärtigen. Wenn nun auf dem zu veräußernden Fundö-fi 
die Franz, Joſeph und Veronica, Geſchwiſter Baumann aus Beerdorf ex Deereto vom 30ſten 
Juli 1760 an Muttertheil 36 Thaler ſchleſ. und als Ausſatz 24. Thaler ſchleſ. ohne Inſtru⸗ 
ments⸗Ausfertigung eingetragen ſind, ſo werden dieſe ihrer ar und dem Wohnorte nach 
unbekannten Gläubiger,. deren Erbnehmer, Ceſſionarien oder onſtige Berechtigte, die an jene 
Intabulata einen Anſpruch zu haben glauben, hiermit zugleich aufgefordert, ſich bis zu dem 
anberaumten Licitations⸗Termine mit ihren diesfaͤlligen Forderungen perſoͤnlich oder ſchriftlich 
bei uns zu melden, widrigenfalls aber zu erwarten, daß ſie mit ihrem Hypothekenrechte an 
die quaͤſt. Stelle praͤcludirt und auf Grund der Praͤcluſoria die Loͤſchung des Intabulats er⸗ 
folgen wird- Frankenſtein den 10, Februar 1821. i 5 
5 Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(Avertiſſement.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag 
der Erben das zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Gablenz gehoͤrige, auf der Schwe⸗ 
deldorffer Gaſſe hieſelbſt sub No. 204. belegene, und auf 6780 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus auf 
den 15. Marz d. J. Vormittags 10 Uhr oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft; 
werden foll, wozu Kaufluſtige und Beſtkfaͤhl. eingeladen werden. Glatz den 9. Januar. 1821. 


tags 9 Uhr in unſerer hieſigen Gerichts⸗Kanzelei zu erſcheinen und demnaͤchſt den zuſchlag 15 


re oͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadk⸗ Gericht. 
. (Edictal⸗Citation.) In Folge der gegen den ſonſt in Toſt ſich aufgehaltenen nun⸗ 
mehr aber verſchollenen ehemaligen Ackuarius Ernſt Lengsfeld, wegen groͤblicher Beleidi⸗ 
gungen gegen den Magiſtrat in Toſt hoͤheren Orts verfügten fiscaliſchen Unterfuchung: wird 
Denunciat Eruſt Lengsfeld hierdurch vigore Gommissionis edi taliter citirt, ſich binnen 
3 Monaten, ſpateſtens in dem zur, Einlaffung und Antwort auf die ihm zur Laſt fallenden Be⸗ 
ae ee zur Ausführung ſeiner Defenfion, und zur beſtimmten Anzeige der über ſeine 


ertheidigungsgruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel, auf den 29 ſten März 182 1 an⸗ 


eraumten Praͤjudicial⸗Termin vor dem Unterzeichneten perſoͤnlich zu geſtellen, widrigenfalls 
gegen denſelben in contumaciam verfahren, und nach Vorſchriſt des §. 209. 579. und 615. 
Theil II. Tu. 20, des Allgem. Land⸗Nechts erkannt werden wird. Tarnewitz den 3. Decem⸗ 
ber 1820. Von Commiſſions wegen der Stadtrichter Ullrich. 


(Edictalcitation.) Von dem Koͤnlgl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stliftsguͤter 
werden alle diejenigen, welche an die Kaufgelder des sub No. 28. zu Bertholsdorff belegenen 
Franz oͤptnerſchen Bauerguts, äber welche der Liquidations⸗ Prozeß auf Antrag der 
Gläubiger eroͤffnet worden, Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem! 
auf den 26fien März: k. J. Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzten Ligufdations⸗Termin 
perſoͤnlich oder durch zukäͤßlg Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 
zu erweiſen, demnächſt aber deren geſetzmaßige Anſetzung in dem abzufaffenden Prioritaͤts⸗ 
Urtel, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ e 
biger von der Maſſe uͤbrig bleibt, verwieſen werden ſollen. Grüſſau den 12. December 1820. 

5 a Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 

(Eichen ⸗Ve rkauf.) Eine bedeutende Quantitat überftändige ſtarke Nutzeichen ſollen 
meifibierbend auf den Stamm, und zwar im Wald⸗Diſtrict Rudau den 7ten und Sten, Maͤrz 
im Forſthauſe zu Rudau, und im Wald⸗Diſtriet Cl. Cranz den sten März d. J. im Forſthauſe 
zu Claren⸗ECranſt ren Tages von früh:y Uhr an, öffentlich verkauft werden, und find die 
betreffenden For ſtbedienten angewieſen, die zum Berkauf beſtimmten Eichen auf Verlangen 
vor den Terminen vorzuzeigen. Scheidelwitz den 21, Februar 182. eng nner 

08. 5 5 Koͤnigl, Forſt⸗Inſpection⸗ 
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9 Oefanntmahing.) Mehrere Stämme gefaͤlltes Eichen⸗Bauholz in dem Klein⸗ Pos 
guler Wald⸗Diſtrikt ſollen im Wege der offentlichen Licitation verkauft werden. Det 
Termin auf den sten März a. o. anberoumt. Kaufluſtige wollen ſich gedachten Tages in dem 

nterfoͤrſter⸗Hauſe zu Klein⸗Pogul einfinden und ihr Gebot verlautbaren. Der Unterfoͤrſter 

Anders zu Klein⸗Pogul iſt angewieſen, denen Kaufluſtigen die Staͤmme nach der davon auf⸗ 

genommenen Nummer⸗Liſte vorzuzeigen. Leubus den 19. Februar 1827. 

5 Kaoͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlen. Geduh n. 

(Auctions⸗Anzelge.) EN dem Geſchäfts⸗Locale des unte zeichneten Stadt⸗Gerichts 
werden den sten Marz a. C. Bormittags um 10 Uhr 1) eine ſilberne moderne Th ecmaſchine, 
an Gewicht 9 Pfd. 13 Loth, und 2) eine dergleichen vollſtändige Toilette in Silber, an Ge 
wicht 9 Pfo. 20 koth gegen gieich baare Bezahlung in klingendem Courant öffentlich verkauft 

werden. Creutzburg den 9. Februar 12 

Koni, l. Preuß. Stadtgericht. Delchert. Karaſch. 
KAuctto n.) Auf der Carlsgaſſe in No. 643. bei der Fechtſchule gerade her werden den 
aöften Februar e. eine goidene Toſchenuhr, Silbergeſchſtr, Giäfer, Porzellaln, Kupfer, 

Meſſing, Eiſenzeug, Betten, Wäſche, Kleldungs ͤcke, Meubles, Hausrath und Bucher 

in klingendem Preuß. Courant meiſtbiethend gerichtlich verſteigert werden, 

(pferd⸗Auction.) Den z7tien hujus früh um 10 Uhr wird vor der Rathhaus⸗ Treppe 
ein brauner Wallach Engländer, gat beritten, meiſtbietend in klingendem Preuß. Courant 
gerichtlich verſteigert werden. 5 3 \ 

(Pferde-Berfauf,) Den 27iten Februar a., als Dienſtag Vormittag um 11 uhr, 
ſollen von der ten Gensd armerte⸗Brigade (Schleſiſchen) 50 ausrangirte Dienſt⸗Pferde an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Couraut bei der Reitbahn an der Taſchen⸗ 

Baſtion verkauft werden, welches Kaufluſtigen hieuut bikaunt gemacht wird. Breslau den 

23ſten Februar 1821. a : 2 7 

Koͤnigl. Preuß. Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier der sten Gensd'armerie⸗ 
Brigade (Schleſſſchen) v. Beſſel. > 
Zu verpachten.) Da ich beabſichte, mehrere Vorwerke meiner hifigen Guter mit 
vollſtaͤndigem Jnventario, beſonders in veredeltem Schaafoieh, einzeln oder auch in Verbin⸗ 
dung, auch Propination, Fiſcherei ꝛc. von Johanni dieſes Jahres ab auf 6 bis 9 Jahre aus 
freier Hand zu verpachten, fo lade ich Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige ein, ſich deshalb an 
meinen Wirtbfchaftd-Director Kirſchſtern hier am Orte in Perſon oder in frankirten Briefen 
zu wenden, die Pachtanſchlaͤge und Bedingungen ein uſehen, um nach Belieben hiernaͤchſt über 
die Pacht in naͤhere Unterhandlungen zu treten, Schloß Kozmin den roten Februar 18217. 
8 R ; Graf Kalkreuth. 

(Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das Dominium kang⸗Guhle 
macht hierdurch bekannt, daß mit Dermino Johanni d. J. das Brau- und Branntwein⸗Urbar 
hierfelbſt wiederum pachtlos wird, und daß zur anderweitigen Verpachtung auf z hinterein⸗ 
ander folgende Jahre ein Verpachtungs⸗Termin auf den ıgteun Marz e. anberaumt worden, 
an welchem Tage Vormittags um 10 Uhr Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige zur kicitation ein⸗ 
geladen werden. Der Zuſchlag der Pacht erfolgt nach eingeholter Npprobation der Grund⸗ 
herrſchaſt; die Pacht⸗Conditlonen ſind zu jeder Zeit bel dem Wirthſchafts⸗Amte einzufehen, 
und dienet Unbekannten nur noch zur Nachricht, daß Lang⸗Guhle 4 Meile von Bojavowo und 

1 Meile von Rawicz, auf der Haupt- und Poſiſtraße von Breslau nach Poſen gelegen iſt. 

Lang⸗Guhle den 14. Februar 1821. a a 

Srau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Der bedeutende herrſchaft⸗ 

liche Brau- und Branntwein Urbar zu Hohenfriedeberg, wozu 7 Schankſtaͤtten gehören, geht 

zu Termioo Georgi c. auf 3 nach einander folgende Jahre aus freier Hand zu verpachten. 

Pachtluſtige und cautionsfaͤhige Brauer haben ſich bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗-Amte 

zu melden, woſelbſt ſie die naͤheren Pachtbedingungen zu jeder Zeit erfahren koͤnnen. 

Freiherrlich von Seherr und Thoßiſches Hohenfriedeberger Wirthſchafts⸗Amt. 
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leeren An Termino Johanni 1821 wird die Braun: und Pranntwein⸗Brrn⸗ 
deen de e oſemitz, Nimptſcher Kreiſes, verpachtet. Naͤhere Auskunft an Pacht⸗ 
luſtige giebt das daſige Wirthſchafts⸗Amt. i 

(Feeiwilliger Verkauf.) Einer Veränderung wegen bin ich geſonnen, mein Haus 
No. 739. an der Maria⸗Magdalena⸗Kirche am Eingange des Kirchhofs, wo das Meſſing⸗ 
Gewölbe iſt, zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzuͤglich fuͤr den Handels⸗Stand. Breslau 
deu 21. Februar gat. * 2 Geisler. 

(Bekanntmachung.) Uster denen mir zum Verkauf übertragenen, hier in der Nähe 
liegenden Grundſtücken befinden ſich, außer ein r anſeknlichen Herrſchalt, die ſich auf 350,000 
Nthlr. verintereſſirt, auch einige Land⸗ und Frei⸗Güter von 6 bis 50,000 Nthlr., auch ein 
vorzuͤglich gut angebrachter Gaſthof im lebhafteſten, Metrtebe, nebſt Brangtwein⸗Brennerei⸗ 
Gerechtiakeit; eine mitt aus gebreiteter Kundſchaft verſehene und im beiten Stande ſich befin⸗ 
den de Mühle: ein Grundffuͤck in hiesiger Voeſtadt, mit Feldwirthſcha lt; ein anſebnlicher Gar⸗ 
ten mit Wohnhaus, nahe an ber Stadt; eie zu verpichtende Cram⸗Gerechtigkeit auf dem 
Lande, welche ich als vorzüglich preiswürdig und nutzbar ewpfe len kaun. Ich werde jede 
an mich gerichtete porrofreie Anfrage pͤͤnktlich urd gendgenb beantworten und bei eintretendem 
Geſchaͤft Jeden zu uͤrerzengen ſuchen, daß ich dis gegenfiliig: Jute reſſe des Käufers und des 
Verkaͤufere gu vereinbaren weiß. Hirſchberg den 21. Februar 821. 

‚2 Commiſſions Comptoir von C. F. Lorentz. 

(Bekanntmachung.) Meine Poſſeſon in Friedewalde, dicht an der Hundsfelder 
Straße gelegen, wo ſich ſelbige zu ſeder Nahrung eignet, beſtehend aus einem Wohn auſe, 
Scheune und Stall, wozu g Morgen Acker und Wien gehören; blete ich zum Verkauf on, 
und ſetze dazu einen Termin auf den sten Maͤrz a. c. au, wo ich ſolche dem Meiſtbiethenden 
gegen baare Zahlung überlaffen will. Fricdewalde sub No 20. Carl Michalsky. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Verſchledene ſchon gebrauchte aber gut conſerbirte moderne 
Meubles, worunter großer Spiegel, Kommode, Spiel- und runder, auch Eßtiſch, Bettſtelen 
ꝛc. ſo ar Haus geraͤth, ſollen verkauft werden. Wo? ſagt die Expedition der neuen Bres⸗ 
lauer Zeitung. . Sie, 

(Zu verkaufen.) Ein Schreib⸗ und ein Kleider⸗Setretair, 2 runde Tiſche, 2 Du⸗ 
gend Rohr⸗ und ı Dutzend Polſterſtuͤzle, alles von ſchoͤnem und gut ausgetrocknetem Holze, 
auch gut und nach der modernſten Art gearbeitet, ſind wegen Mangel an Platz um ſehr billi⸗ 
gen Preis zu verkaufen. Ich empfehle mich, aller Art Bau- und Meubles Arbeit um die moͤg⸗ 
lichſt biligen Preiſe anzunehmen. Spiller, Tiſchlermeiſter auf der Antoniengaffe 

s No. 664. , nahe on der Prom nade. 

(Schaafpleh⸗Verkauf.) Den Wen Böll 1821 werden zu Borkau bei Groß⸗Glogau 
von fruͤh um s bis Nachmittags um 2 Uhr 60 Stuck Widder einzeln und 100 zweijährige Zucht⸗ 
ſchaafe in Partien zu 10 Stuͤck meiſtbiethend verkauft; auch find an demfelben oder nächfifols 
genden Tage 200 vierjaͤhrige Mutterſchaafe aus freier Hand zu verkaufen, welches ich meinen 
verehrten Goͤnnern und Freunden hierwit bekannt zu machen, mich beehre. Lucas. 

(Schöpfe⸗Verkauf.) 48 Stück mit Gerſte und Erbſen gemaͤſtete Fetthammel ſtehen 
auf dem Ober⸗Vorwerk des Gutes Wilkau bei Schweidnitz zum Verkauf. Käufer belieben 
ſich bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte zu melden. GER, 5 
(Bekanntmachung.) Beim Dominio Pohlniſch⸗Ellguth, Oelsner Kreiſes, ſind die⸗ 
ſes Frühjahr wiederum gute Sorten hochſtaͤmmige Obſtbaͤume für den hoͤchſt billigen Preis bro 

Schock 12 Rthlr. Courant zu haben; Ingleichen junge 2= und zjaͤhrige veredelte Zucht⸗Staͤhre 
und Mutterſchaafe für ebenfalls herabgeſetzte ſehr niedrige Preiie. = 

(Bekann tmach ung.) Auf dem Dominio Baͤrſchdorf, Goldböerg⸗Haynauſchen Kreis 
ſes, find 5 bis 600 Schock zwetjähriger Karpfen⸗Saamen, fo auch eine Qu an⸗ 
tität Spiritus⸗ kager⸗Faͤſſer von verſchiedener Groͤße, und wovon das groͤßte 

30 Eimer faßt, zu verkaufen. Die nähern Bedingungen find beim Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt 

iu erfahren. Frelherrlich von Rothkirch⸗Trachſches Wirthſchafts⸗Amt. Menzel. 
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Holland. Cnaſter No. 2.) von Van der Huyſen de Comp. aus Amſterdam 5 
braunen Pfd. ⸗Paketen à ra Gr. Couraut, in Quantitaͤten mit Rabatt offrirt ” 
(Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Neuen ſteyermaͤrkſchen Kleeſaamen 1 dem billig⸗ 
fen Preiſe. Oppeln den 18, Februar 1821. Der Kaufmann B. Kapuseinsky. 
(Hopfen⸗ Verkauf.) Eine Parthie guten Hopfen hat in Commiſſion erhalten. Bres⸗ 
lauf den 20. Februar 1821. Mucke & Vogts Erben, am Markte No, 580. 
dungar Wein) von ſehr guter Qualité, herb und ſuͤß, die Preuß Flaſche a 18 Gr. 
und 1 Rthlr. Cour, empfiehlt nebſt berſchiedenen andern Weinen „ Jamalca- um, weißen und 
gelben Arrae, Marosquin und Couraſſao⸗kiqueur zu billigſen Preiſen G. B. Jaͤckel. 
(Anzeige.) Levantiſcher Coffee iſt wieder zu erhalten bei 
3 e f Carl Ferd. Wieliſch, Ohlauer Gaffe, 
FFlachs⸗Verkauf.) Mehrere 100 Kloben Flachs find zu verkaufen, und koͤnnen die⸗ 
ſelben — Ganzen beſehen werden. Das Nähere iſt auf dem Neumarkt No. 1445, im Gewoͤlbe 
u erfahren. u. a 5 5 N ; 
g (Anzeige.) Erik. Citronat und Arancini in Kiffen zu circa 25 Pfd. a 13 Gr.; Vanille, 
Punſch⸗Eſſenz in Flaſchen zu 7, 14 und 28 Gr.; Biſchof⸗Eſſenz, Dr. Muͤllers, Dr. Peters, 
felsjt fabrizirte pro Preuß. Quart 2 Athlr.; Luͤbecker pro Glas 2 Gr.; Congo⸗Thee in Par⸗ 
thien 16 Gr.; neue Capern Trieſter a 8 Gr.; franzoͤſiſche a 16 Gr. pro Pfd. in Cour. Dr, 
Voglers Zahntinktur; aromatiſche Magen⸗ und Ingber⸗Morſellen, und kakrizſaft nach engl. 
Manier bereitet in Schachtela vom Or. Flittner offrirt J. B. Jaͤckel. 
(Zu verkaufen.) In der Farbe an der Gruͤnbaum⸗Brücke find 4 Preſſen und einige 
kup kerne Keſſel zu verkaufen. 8 1 ug: 
(Zu verkaufen) ſind in Alt⸗ Scheitnig in No. 26. zwei Brett⸗Wagen und verſchiedenes 
Acker⸗Gerathe, guter Saamen⸗Haber und Gerſte, Heu und Stroh; auch ſind daſelbſt noch 
einige Acer und Wieſen zu verpachten. 5 | u 
(Bekanntmachung.) Daß ich den Buchhalter Ernſt Schneider von mir entlaſſen 
habe, zeige ich allen meinen geehrten Geſchaͤfts⸗Freunden ergebenſt an, und bitte niemanden 
auf meinen Namen weder an baarem Gelde noch ſonſtigen Effekten etwas zu borgen, indem ich 
nichts ohne gleich baare Zahlung entnehmen laſſe. g Joſ. Holſchau jun. 
(Anzeige) Meine Tuchhandlung habe ich in ein Gewölbe auf den Salzeing verlegt, 
vor der Mohren-Apotheke, neben dem Lotterie⸗Comptoir des Herrn Holſch au. Mit dieſer 
Nachricht empfehle ich mein gut ſortirtes Waarenlager meinen Kunden, wie im algemeinen 
dem geehrten Publico. Breslau den 20. Februar 1821. N e 
! Carl Chriſtian Kaboth, ſonſt im Tuchhaufe unter dem Koͤnig von Preußen 
Anzeige.), Einem hochverehrten Publico und insbeſondere meinen biefigen und aus⸗ 
waͤrtigen hochgeſchaͤtzten Freunden zeige ich hiermit ſchuldigſt an: daß ich meine Tuchhandlung 
beim weißen Adler unter dem Tuchhauſe, wegen einer bevorſtehenden Veraͤnderung des letztern, 
von heute an, in mein Haus auf der Nicolaigaſſe im erſten Viertel, links an der Ecke der 
Herrngaſſe, No. 178. verlegt habe. Indem ich um den ferneren guͤtigen Zuſpruch derſelben 
geherfannt bitte, verſichere ich Ihnen zugleich ſtets reelle und billige Bedienung. 
1 N 8 80 5 Sans — rene Gollner. f 
peditions⸗ Empfehlung.) Auras an der Oder den 6. Februar 1821. Unterzeich⸗ 
9 den Herren Gutsbeſitzern und Kaufleuten als Spediteur hiefeltft ganz — 
benſt, mit der Verſicherung, daß alle Waaren, ſo zu Waſſer in hieſige Gegend, ſowohl in: 
Städte als aufs Land (nach Oels, Trebnitz, Prauskitz, Trachenberg, Rawicz, Kaliſch 1c.) ver⸗ 
fandt und an mich addreſſirt werden, beſtens aufbewahrt, ſchnell expedirt und dle feſtgeſetzte 
Fracht ausgezahlt werden wird. Der Buͤrger und Gaſtwirth B. Liebich. 
(Anzeige.) Zu der bevorſtehenden Frankfurth a. O. Meffe empfehlen wir uns, außer 
ynſern bisher gefuͤhrten wollenen und baumwollenen Fabrik⸗Waaren, noch mit einem Commiſ⸗ 
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ſtons⸗Lager bon bedruckten Golgaſſen und Teppichen in allen Breiten unb Größen „zu Fabrik⸗ 
Preiſen. Unfer Gewölbe iſt große Scharn⸗Straße No. 47. im Trummerſchen Haufe, 


l Scheuermann & Kaliſch in Berlin. 
Carl Heinrich Schildbach & Comp. in Schneeberg in Sachſen 
ein Leipzig wahrend der Meſſe in einem Gewoͤlbe unter den Bihnen) zeigen ihren geehrten 
Haendlungsfreunden hiermit an, daß fie das zeithero in Frankfurth a. O. inne gehabte ‚Ger 
wolbe verlaſſen haben, und dagegen von bevorſtehender Remintscere⸗Meſſe an das daneben 
in Herrn Stadtraths Grͤndlerfchen Hauſe auf der Oderſtraße, dem Königlichen Polizei⸗Amte 
ſchraͤge gegenuͤber, ſich befindliche Eckgewolbe beziehen werden. Sie empfehlen ſich auch in 


bieſem neuen Locale mit ihren bekannten Artikeln, als: weiße und ſchwarze gefiöppelte Spk 
Sen, ächte und unächte Blonden, ſeidne und baumwollene Petinet⸗Spitzen, Petinet⸗Tuͤ⸗ 
cher, Hauben und Kragen in Petinet, und Spitzen und Blondengrund, Gardinen⸗Frangen, 
halbſeidne und wollene Borduͤren, Agrements u. ſ. w. und erlauben ſich zugleich die hoͤfli che 
Bitte, um den zeitherigen unangenehmen Verwechſelungen kuͤnftig zu begegnen, von ihrer 
obenſtehenden Firma richtige Anmerkung zu nehmen. 
(Bekanntmachung.) Da ich bereits mein Haus verkauft habe, ſo kann der auf den 
sten März d. J. angeſetzte Licitations⸗Termin nicht ſtatt finden. Ohlau den 20. Februar 
1821. en tr ö Louiſe von Sack, geborne Martitz. 
(Kunſt⸗ Anzeige.) Bel C. G. Foͤrſter erſcheint fo eben: Vorübungen zum 
Landſchaftzeichnen, zur angenehmen und nützlichen Seloſtbeſchaftigung 
für die Jugend, von M. Mücke. zites Heft. 16 Gr. Der allgemeine Beifall, 
welchen die früher erſchienenen Hefte erhalten, läßt auch für di ſes zte Heft daffelbe erwarten, 
indem es ſchon etwas größere Landſchaften als die zwei erſten Hefte enthaͤlt. Ferner ſind von 
demſelben in obiger Verlagshandkung zu haben: Landſchaftliche Kleinigkeiten zur nuͤtzlichen 
Selbſtbeſchaͤftigung für die Jugend. In Futteral 6 Gr. — 12 Vorlegeblaͤtter zur Uebung im 
Zeichnen der Früchte. ıfles und ztes Heft ag Gr. EB \ 
(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publico zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
mich ohnlaͤngſt hier als Feiſenhauer etablirt habe. Ich verſpreche nicht nur alle Arten neuer 
a und Raſpeln aufs Beſte zu verfertigen, ſondern werde auch alle Arten alter Feilen und 
aſpeln friſch aufhauen. Mich beſtens empfehlend bitte ich um geneigte Beſtellungen. Bres⸗ 
lau den 23ften Februar 1821. Johann Gabriel Baͤrmann, 3 
Feilhauer⸗Meiſter, wohnhaft am Neumarkt im grünen Haufe No. 5613. 
(Bekanntmachung.) Es iſt das Gerücht verbreitet worden, als batten unt dem Is 
rückziehen von der r des Herrn Carl Ferdin. Parttius, auch deſ⸗ 
fen zeither geführten Geſchaͤfte gaͤnzlich aufgehört, welches jedoch nicht der Fall iſt, dg ich das 
Waarenlager deffeiben, beſteheud in Talg, Rothe, Pottaſche, Honig, Wachs und Zwiſten⸗ 
Wolle an mich gekauft habe und vom ı2ten Februar a. c. an, eben die Geſchaͤfte, wie früher, 
in demſelben Lokal unter meinem Namen und für meine Rechnung betreiben und fortſeten 
werde. Dieſes habe ich bekannt zu machen für noͤthig gefunden und mich zugleich nochmals 
dem Wohl n aller bisherigen Handlungs⸗Freunde beſtens empfehleu wollen. Breslau 
ben 24. Februar 1821. Eduard Gaſtav Schiller,⸗Eiſenkram No. 056. 
(Bekanntmachung.) Eine im jüngften Zeitungsblatte von einem hieſigen Baͤcker ge⸗ 
gemachte Behauptung: „als wäre ein hochgeehrtes Publicum mit ſchlechten und falſch en 
Waaren bisher bedient worden,“ koͤnnte vielleicht auch auf mich einigen Bezug baben, und 
ich finde mich daher veranlaßt, dieſe Behauptung für unwahr und unbefugt zu erklaren, da 
nur Sachverſtaͤndige meine Waare beurtheilen konnen. Demnaͤchſt bemerke ich noch, daß 
außer mir, kein gelernter Canditor hir ſelbſt exiſtirt, und empfiehlt ſich zum gegeigten Zuſpruch 
ganz . 1 35 Be a Far 9 & > 8 8 Senken 
(penſions⸗ £ ine penſion fur 2 Knaben oder 2 Madchen iſt zu 
erfi 3 auf der Odergaſſe N. 2068; hen rl 
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(dienſtgeſuch.) Ein unverbeiratheter Gärtner de s in großen Gärtnereien. 
ſchaͤftigt hat, ſucht bald oder zu Oſtern fein unterkommen. —— Pr ee | 
Meyer auf der Altbüſſergaſſe No. 1408. beim Liſchlermeiſter Herrn Rude, dem rothen 
Krebs grade über. 25 ame 3 
(Anerbieten.) Eine gebildete Frau waͤnſcht mehreren Mädchen Unterri t in weiß Naͤ⸗ 
hen, Kleidermachen und Sticken, gegen ein Dilig:S zu ertheilen und iſ nber! Ausfuuft 
bei dem Agent Strecker auf der Schmiedebrͤcke No. 1971. zu erfahren. Auch können Aus⸗ 
waͤrtige, welche daſſelbe erlernen wollen, bei derſelben Wohnung und Koſt erhalten. ! 
=. (&apitald:Gefuc) scco Rehlr. werden zu. Oſtern d. J. gegen ſichere pupilaariſche 
97 zu leihen begehrt. Das Naͤhere iſt bei dem Kaufmann Herru Chrifian Gottlieb 
Muller zu Breslau zu erfahren. ae En ; 7ER WER MON 
or ReiferBelegenbeit) Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin den acten und z7fen auf 
der Keifer- Gaffe im goldnen Frieden No. 309. E 
(Anzeige.) Es hat ſioh feit ungefahr 6 Tagen ein ausgewachſener, braun und weiß 
gefleckter Huͤhnechund mit Fucks⸗Klauen bei Unkerzeichnetem eingefunden. Der e det mi 
meldende rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Fuͤtterungs⸗ und In⸗ 


ſertions⸗Koſten ſofort in Empfang nehmen. Knauth, in Ro, 10%. Nikplai⸗Gaſſe, 


(Zu vermiethen.) In Po, 1203. am Ringe find zwei Gewölbe zuſammen oder auch 
einzeln, ſo wie auch ein kleines Stuͤbchen zu vermierden und Termine Oßkern zu beziehen; das 
2 bei * e e S n 5 Er 8 nn — ah, 
( Vermietbung. n der Junkerngaſſe im Luͤbbertſe une Me e ene 1 
Sms 2 Stuben, a0 einer ſchoͤnen 35 Pr Ki, n e Kl. 
ler; desgleichen eine Stube nebſt Alkove und Entree, letzteres für unverhetrathete Per ſonen 
brauchbar, zu vermiethen und baldigſt oder zu Oſtern zu deziehen. Das Naͤpere beim Doctor 
Hahn daſelbſt, wohnhaft im Hintergebaͤunde⸗ i 5 N 3 
(Zu vermiethen) und auf Oſteku zu beziehen iſt auf elner belebten Straße ein ſchoͤnes 
Logis von 7 Stuben mit oder auch ohne Stallung. Das Naͤhere beim Agenten Herrn Muͤl⸗ 
Fer auf der Winogaſſe. l f al 
(Zu vermiethen) iſt in der zten Etage eine Stube nebſt Cabinet für eine file Familie 
oder igen u. ‚ Earlöfiraße No. 643. Auch iſt daſeloſſ eine Stube fuͤr eine einzelne per⸗ 
n im erſten Stock. * a 
ſo 4 (Zu vermiethen.) In dem Lecale der Bade- Anſtalt aur Oder⸗Shore find zu vers 
miethen und kuͤnftigen Eren Mah zu beziehen: zwe Fan lien⸗Weh ur gen, auch eincge der⸗ 
gleichen für inzene Herren, — auch [oh daſelbſt der Abtrockenplatz neift Waſch⸗ Gelegenheit 
verpachtet werden. R ag * . 
(Zu ver miethen.) Vor dem Schweidnitzer-Dhore im Gaſthoſe zum goldenen koͤwen iſt 
eine Wohnung in der aten Etage zu vermiethen. Das Nähere in Ro, 555. auf dem Salzringe 
beim Eigenthuͤmer. 2 . Ain 
a (Anerdi eten) Ein guter, geſunder Pferdestall if zu bermiethen; auch iſt daſelbſt elne 
faſt neue Pferdektipper drei moderne kiferne Fenſtergllter und em eiſerner Ofen zu verkaufen. 
Nachricht in No. 27. auf der Herrengaſſe in der aten Cage. * ? . Ae 
(Zu vermiethen) iſt ein Cents und Okſtgarten vor dem Ohlauerthor in dem grünen 
Hirſch No. 32. und das Naͤhere bei dein ene ee 
Zu vermiethen) iſt ein trockener Keller guf der unkern⸗Straße No. 602, 


u vermiethen) iſt am Schweidnitzer Anger eine Somme rwohnung von zweſ Pi : 
0 3 3 jecen. 


Wo? erfährt man neben dem Coffetter Herrn viebich, in No. 198, eine Stiege hoch. 


5 — nn ee 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Hiontess, niit wochs und Sonnabends, . der 
wilhelm Boulich Ro unſchen Buchhandlung, und iſt auch auf alen Aon igl Poſt amiern zu haben. 
N Redacteur: Profeſſor Rhode N 


* 


